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Vorwort
Liebe Bürgerinnen und Bürger in Nippes,

die aktuelle Ausgabe dieses Magazins  hat sich das 
Thema Verkehr zum Schwerpunkt gesetzt. Nur we-
nige Themen beschäftigen die Menschen mehr, 
werden kontroverser diskutiert. Dabei möchte ich 
betonen, dass gerade der Stadtbezirk Nippes – ein 
wenig im Schatten der medial omnipräsenten In-
nenstadt – städtebaulich wie verkehrlich beson-
ders interessant ist. Im Herzen von Nippes soll die 
für den Stadtbezirk bedeutsame Geschäftsstraße 
aufwendig umgestaltet werden. Hier entsteht vor 
allem ein größerer Raum für Fußgänger und Rad-
fahrer, so dass sich die Aufenthaltsqualität spürbar 
verbessern wird. Zudem werden ältere Ampelanla-
gen ausgetauscht und die komplette Fahrbahn er-
neuert. Die Planungen werden zurzeit erstellt und 
anschließend den politischen Gremien vorgestellt. 
Zur Verbesserung der allgemeinen Parkplatzsituati-
on wurden bislang sechs Bewohnerparkgebiete in 
Nippes eingerichtet. Und nicht zuletzt die Förderung 
des Radverkehrs ist mir sehr wichtig, da immer mehr 
Menschen dieses Verkehrsmittel im Alltag nutzen. 
Neben einer verbesserten Infrastruktur ist die Ver-
kürzung der Wege - durch Öffnung von Einbahnstra-
ßen in Gegenrichtung – besonders wichtig. Genauso 
ist ein gutes Angebot an Abstellmöglichkeiten am 
Zielort von großer Bedeutung. Im Stadtbezirk Nip-
pes konnten seit 2008 über 1.300 Abstellplätze ge-
schaffen werden; über 300 allein auf der Neusser 
Straße zwischen Blücherstraße und Kempener Stra-
ße. Weitere 680 Abstellplätze sind für dieses Jahr 
geplant. Große Projekte beginnen leider mit großen 
Baustellen und entsprechenden Einschränkungen. 
Wie seit bereits einem Jahr in Weidenpesch auf der 
Neusser Straße, wo in enger Abstimmung die KVB, 
die Rheinenergie, die Stadtentwässerungsbetriebe 
sowie die Stadt Köln ihre Infrastrukturen sanieren. 
Ein weiteres wichtiges Verkehrsprojekt im Stadt-
bezirk Nippes ist die geplante Verkehrsberuhigung 
des Niehler Dammes zwischen der Industriestraße 
und der Sebastianstraße. Neben baulichen Maßnah-
men, vor allem neue Kreisverkehre, ist beabsichtigt, 
die Höchstgeschwindigkeit für diesen Streckenab-
schnitt auf 30 Kilometer pro Stunde zu begrenzen. 
Auch hier laufen die planerischen Vorbereitungen 
auf Hochtouren.

Klaus Harzendorf
Leiter des Amtes für Straßen und Verkehrstechnik
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Nippes-Barometer für Veedels-Projekte
Viele Projekte stehen auf Rot – Umbau von Straßen kommt nicht voran

Was: Flächen unter der Hochbahn at-
traktiv gestalten bis die Verbindung 
zwischen Mauenheim und Mülheimer 
Brücke gebaut wird..
Warum: Grundstücke sind teilweise un-
ansehnliches Brachland.
Was läuft: Für 2014 hatte die Bezirksver-
tretung 5.000 Euro zur Verfügung ge-
stellt, um weitere Pfeiler der Hochbahn 
farbig zu gestalteten.
Geschichte:  Zwar hat der Stadtrat 2010 
beschlossen, die Gürtelstraße zu bauen. 
Doch bis das geschieht, werden noch 
Jahre vergehen, und Zwischennut-
zungen sind möglich.

Gürteltrasse gestalten

Was: Fahrrad-Stellplätze schaffen, um 
den Umstieg auf zwei Räder und auch 
auf E-Bikes zu fördern.
Warum: Die Neusser Straße aber auch 
viele andere Bereiche im gesamten 
Stadtbezirk sind mit Fahrrädern zuge-
stellt. Aber es fehlen auch Stellplätze 
für E-Bikes.
Was läuft: Die Bezirksvertretung hat ein 
Pilotprojekt über zukünftige Abstell-
möglichkeiten für Fahrräder angeregt.
Geschichte: Immer mehr Menschen 
steigen insbesondere in der Stadt auf 
das Fahrrad und brauchen Abstellmög-
lichkeiten auf Straßen und Plätzen.

Fahrrad-StellplätzeWieder schaut „Für Nippes“ in seiner er-
sten Ausgabe im Jahr mit dem „Barome-
ter für Veedels-Projekte“ auf Fortschritte 
von Bauprojekten im öffentlichen Raum. 
Einen schnellen Überblick liefern dabei die 
Ampelfarben. Doch die Ergebnisse sind 
bitter. Für drei große Straßen im Stadtteil 
sind zwar Umbauten geplant, aber ob im 
nächsten Jahr irgendwo mit den Bauar-
beiten begonnen wird, mochte die Ver-
waltung bei keinem Projekt versprechen. 
Unstrittig ist auch, dass Nippes Schulen 
braucht. Eine neue Grundschule soll auf 
dem Gelände des ehemaligen Nippes-
bads an der Friedrich-Karl-Straße gebaut 
werden. Einzugstermin: 2020. Und nicht 
nur Nippes erlebt eine stetig wachsende 
Flut von Fahrradfahrern. Doch wo und wie 
können die Drahtesel sicher und bequem 
abgestellt werden? Die Bezirksvertretung 
wünscht sich dazu ein Pilotprojekt, das 
auch für andere Stadtteile Vorbild sein 
könnte. Nächstes Jahr schauen wir wieder 
nach, was von den guten Vorsätzen umge-
setzt worden ist.	 mac

Was: Bau einer dreizügigen Grundschu-
le und einer Kita auf dem Gelände des 
ehemaligen Nippesbads an der Fried-
rich-Karl-Straße
Warum: Bedarf an Schulen in Nippes 
ist groß.
Was läuft: : Ende Dezember 2014 hat 
der Rat den 15,4 Millionen teuren Bau 
beschlossen, der 2020 fertig sein soll. 
Ein privater Investor baut die Kita. Die 
kann schon 2016 eröffnet werden.
Geschichte: Das Nippesbad wurde Ende 
2012 abgerissen, nachdem das Eisstadi-
on und Schwimmbad Lentpark eröffnet 
worden war. Nach einer zweijährigen 
Planungsphase hat der Rat den Schul-
neubau beschlossen.

Was: Angsträume für FußgängerInnen 
und RadfahrerInnen beseitigen und die 
Haltestelle und das Umfeld attraktiver 
gestalten.
Warum: Viel genutzte KVB- und S-Bahn-
Haltestelle mit langen, dunklen Wegen 
zwischen viel Beton und Schmutz
Was läuft: Nichts von dem, was die Be-
zirksvertretung Ende 2013 beschlossen 
hatte: Beleuchtung verbessern, Wände 
streichen, Büsche zurückschneiden und 
Betonbrüstungen durch transparente 
Geländer zu ersetzen.
Geschichte: Schon seit Jahren wird eine 
Umgestaltung dieser unwirtlichen Hal-
testelle von BürgerInnen und Kommu-
nalpolitikerInnen gefordert.

Was: : Umgestaltung der Niehler Stra-
ße zwischen Lis-Böhle-Park und Xan-
tener Straße
Warum: Schmalere Fahrbahnen und 
breitere Bürgersteige für mehr Sicher-
heit und mehr Platz für große und kleine 
FußgängerInnen und RadfahrerInnen.
Was läuft: Gefühlt gar nichts. Ende 2013 
hat die Bezirksvertretung den Plänen 
der Verwaltung zugestimmt. Auch hier 
wird weiterhin im Detail geplant. Der 
Baubeginn in 2016 ist zweifelhaft.
Geschichte: Die Niehler Straße ist breit 
und immer wieder werden bei Unfällen 
Fußgänger verletzt. Es fehlen Radwege, 
Fußgängerüberwege und die schmalen 
Bürgersteige sind oft zugeparkt.

Grundschule
altes Nippesbad

Haltestelle
Geldernstraße/Gürtel

Umgestaltung
Niehler Straße
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Em Golde Kappes

Öffnungszeiten:
Mo.-Sa. 11-24 Uhr
Sonntag Ruhetag

Neusser Straße 295
50733 Köln

Tel. 0221-92 2 92 640
www.emgoldekappes.de

„Wer uns nicht kennt,
hat Kölle verpennt!“

Die „Kneip op d’r Eck“ in Köln Nippes wurde 2009 
von der Cölner Hofbräu P. Josef Früh übernommen 
und hat nach einer umfangreichen Runderneu-
erung ihr unverwechselbares Gesicht behalten. 
Genießen Sie frisch gezapftes Früh Kölsch und 
leckere traditionelle Küche in rustikalem und gedie-
genem Ambiente. Aus der neuen Küche kommen 
nicht nur kölsche Brauhausgerichte, sondern auch 
Saisonales. Zwei Gesellschaftsräume in der ersten 
Etage bieten Platz für Familien- oder Firmenfeiern, 
Stammtische und Vereine.

Was: Umgestaltung Kempener Straße 
von der Neusser Straße bis zur Loko-
motivstraße.
Warum: Mehr Platz für Fußgänger und 
Radfahrer; Betonung der schönen Mit-
telallee
Was läuft: Gefühlt gar nichts. Schon 
im Jahr 2014 wurde an den Entwurfs-
planungen gefeilt. Das setzt sich 2015 
fort. Jetzt geht es ins Detail. Die Ver-
waltung möchte den Baubeginn im 
Jahr 2016 nicht versprechen.
Geschichte: Die Kempener Straße soll 
aufgewertet und die Verkehrssicher-
heit soll erhöht werden. Im Herbst 
2010 hat das Leverkusener Büro Isa-
plan entsprechende Pläne vorgelegt.

Umbau
Kempener Straße

Was: Umgestaltung Neusser Straße 
von der Inneren Kanalstraße bis zum 
Niehler Kirchweg.
Warum: Die Neusser Straße zu einem 
attraktiven und leistungsfähigen Stadt-
boulevard machen.
Was läuft: Wie bei der Kempener Stra-
ße gefühlt gar nichts. Der Umbau bei-
der Straßen wird parallel geplant. Zur-
zeit befindet sich die Verwaltung noch 
in der Entwurfsplanung. Zuerst soll die 
Kempener Straße umgebaut werden.
Geschichte: Die Neusser Straße soll auf-
gewertet und die Verkehrssicherheit 
soll erhöht werden. Im Herbst 2010 hat 
das Leverkusener Büro Isaplan entspre-
chende Pläne vorgelegt.

Umbau
Neusser Straße
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Blücherstraße 3 • 50733 Köln-Nippes
Telefon 0221  9763801 • Fax 0221 9763803 
info@buecher-in-nippes.de

Öffnungszeiten:  Mo – Fr 9:30 bis 19.00 Uhr
Sa 9:30 bis 16:00 Uhr
Sonntags lesen wir selber.

•  Bücher für Groß und Klein
•  Geschenkartikel für Kinder
•  Spiele
•  Hörbücher
•  Geschenkideen zum Thema Kochen,

Gärtnern, Köln u.v.m.
•  Bestellservice

 Online oder per Telefon oder Fax
Jedes lieferbare Buch kann bei einer 
Bestellung bis 18:45 Uhr am nächsten 
Morgen ab 9:30 Uhr in der 
Buchhandlung abgeholt werden.

Blücherstraße 3 • 50733 Köln-Nippes
Telefon 0221  9763801 • Fax 0221 9763803 
info@buecher-in-nippes.de

Öffnungszeiten:  Mo – Fr 9:30 bis 19.00 Uhr
Sa 9:30 bis 16:00 Uhr
Sonntags lesen wir selber.

• Bücher für Groß und Klein
•  Geschenkartikel für Kinder
•  Spiele
•  Hörbücher
•  Geschenkideen zum Thema Kochen,

Gärtnern, Köln u.v.m.
•  Bestellservice

 Online oder per Telefon oder Fax
Jedes lieferbare Buch kann bei einer 
Bestellung bis 18:45 Uhr am nächsten 
Morgen ab 9:30 Uhr in der 
Buchhandlung abgeholt werden.

www.b
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Sanierung der Niehler Straße ist notwendig   
Bausubstanz ist schlecht – Anbindung ans Clouth-Quartier erfordert Umgestaltung

Einst war die Niehler Straße als vierspuriger Zubringer für eine geplante Stadt-
autobahn ausgebaut worden. Die kam zwar nie, aber was blieb, war eine Piste, 
unter der Fußgänger und Radfahrer seitdem leiden. Mittlerweile ist die Straße in 
einem sehr schlechten Zustand und aufgrund der Bebauung des Clouth-Quartiers 
werden zurzeit die Pläne für die Sanierung ausgearbeitet.	 Fotos: Biber Happe

2011 schlossen sich Anwohner zur Bürger-
initiative „Niehler Straße“ zusammen und 
erarbeiteten eine Reihe von Vorschlägen, 
wie die Ausfallstraße mit einfach und 

schnell zu realisierenden Veränderungen 
zu einer lebenswerteren Umgebung ge-
macht werden könnte. Ihr Konzept stell-
ten sie in der Bezirksvertretung vor, die 
die Verwaltung mit der Umsetzung be-
auftragte. Das Amt für Straßen und Ver-
kehrstechnik legte 2013 ein Konzept vor, 
das umfassender war als die Vorschläge 
der Bürgerinitiative. „Während unserer 
Arbeit fiel auf, dass die Bausubstanz der 
Niehler Straße stark angegriffen ist. Des-
wegen haben wir uns letztlich für eine 
komplette Sanierung entschieden“, er-
klärte Angela Stolte-Neumann, Leiterin 
der Planungsabteilung im Amt für Stra-
ßen und Verkehrstechnik.

Im ersten Bauabschnitt soll der Abschnitt 
zwischen Lis-Böhle-Park und Florastra-
ße umgestaltet werden. Dabei wird die 
Breite der Fahrbahn auf neun Meter be-
grenzt und die Bürgersteige verbreitert. 

Für Radfahrer werden Schutzstreifen auf 
der Straße eingerichtet und mehr Ab-
stellmöglichkeiten geschaffen. Die Kreu-
zungen mit der Kuen- und der Auerstraße 

werden durch Kreisverkehre 
ersetzt. Auf der Höhe des Lis-
Böhle-Parks und der Mathilde-
von-Mevissen-Schule in der 
Gellertstraße sind zusätzliche 
Querungshilfen für Fußgän-
ger und Radfahrer geplant. Bis 
es soweit ist, müssen sich die 
Anwohner gedulden, denn das 
Projekt befindet sich noch in 
der Planungsphase. Mit dem 
Baubeginn ist frühestens 2016 
zu rechnen, so Stolte-Neu-
mann. Die Bürgerinitiative hat 
das Konzept der Verwaltung 

zwiespältig aufgenommen. „Ursprüng-
lich ging es uns vor allem um eine schnel-
le Lösung“, so Gründungsmitglied Harald 
Spieß, „jetzt scheint es wieder in der Müh-
le der Bürokratie festzustecken.“

Zudem erfordert die Bebauung des 
Clouth-Quartiers eine Umgestaltung 
der Niehler Straße zwischen Florastraße 
und Xantener Straße. „Aufgrund der Ver-
längerung der Blücherstraße ins Clouth-
Quartier und der neuen Verbindung am 
ehemaligen Tor Eins ins Neubaugelände 
mussten wir sowieso die Anschlüsse an 
die Straße planen“, erklärt Bernd Streit-
berger, Geschäftsführer von „Moderne 
Stadt“, die das Gelände entwickelt. „So 
haben wir gleich noch die Planung für die 
Niehler Straße in dem Bereich dazwischen 
gemacht. Allerdings wird die Stadt die Sa-
nierung umsetzen.“ 2018 bis 2019 soll die 
Neubebauung des Fabrikgeländes abge-
schlossen sein. Bis dahin sollte auch die 
Niehler Straße bis zur Xantener Straße 
saniert sein. Noch will sich Stolte-Neu-
mann nicht zu den konkreten Planungen 
äußern, die sich zurzeit noch in der Ab-
stimmung der Ämter untereinander und 
mit der Gesellschaft „Moderne Stadt“ 
befinden. Die Bezirksvertretung hatte in 
ihrer Sitzung Anfang des Jahres ein Ver-

kehrskonzept für das neue Quartier mit 
tausend Wohneinheiten und den zahl-
reichen neuen Bewohner gefordert und 
einen Stress-Test für die zukünftigen Ver-
kehrsströme ins Gespräch gebracht. „Da-
rauf sind unsere Planungen schon abge-
stimmt“, sagte Streitberger. „Wir rechnen 
mit einem hohen Anteil von Radfahrern 
und haben auch das Carsharing berück-
sichtigt. Aufgrund der guten Anbindung 
an den öffentlichen Personennahverkehr 
müssen wir zudem nur 0,75 Stellplätze pro 
Wohnung nachweisen.“ 	 md/mac



7Gesundheit

Neues aus der Adler-Apotheke am Wilhelmplatz
Gute Versorgung für Mutter und Kind bei Schwangerschaft und in der Stillzeit

Die Versorgung mit Folsäure ist nicht 
nur in der Schwangerschaft und wäh-
rend der Stillzeit ratsam, sondern man 
sollte schon beim Kinderwunsch mit 

der Einnahme beginnen. Mehren sich 
dann die Anzeichen, bietet die Adler-
Apotheke am Wilhelmplatz natürlich 
auch Schwangerschaftstests für Zu-
hause an. „In der Zeit vor der Schwan-
gerschaft und bis zum Ende des drit-
ten Schwangerschaftsmonats sollten 
800 Mikrogramm Folsäure täglich 
eingenommen werden, danach und 
bis zum Ende der Stillzeit reichen 400 
Mikrogramm“, erklärt Apothekerin Kri-
stina Otto. Folsäure, die für den Zell-
stoffwechsel notwendig ist, gibt es in 
Kombination mit Vitamin B12, das die 
Blutbildung unterstützt. „Häufig ent-
halten diese Präparate auch Jod“, er-
gänzt Kristina Otto. „Da es in Deutsch-
land generell eine Mangelversorgung 
mit Jod gibt, macht das Sinn. Frauen, 
die Probleme mit der Schilddrüse ha-
ben, müssen allerdings vorsichtig bei 

der Einnahme sein.“ Hier stehen auch 
jodfreie Produkte zur Verfügung. Emp-
fohlen wird in der Schwangerschaft 
auch die Einnahme von Magnesium 

gegen Wadenkrämpfe, aber auch bei 
Schlafstörungen und gegen erhöhte 
Nervosität. Den Mineralstoff gibt es 
als Kapsel, Granulat, Brausetablette 

oder Direktgranulat. Da es 
der Muskelentspannung 
dient, sollte die Einnahme 
vier Wochen vor der Geburt 
beendet werden, um Start 
und Verlauf nicht zu beein-
flussen.

Werdende Mütter haben 
zum Ende der Schwanger-
schaft häufig mit „dicken“ 
Beinen zu kämpfen. Hilfe 

dagegen verspricht das Tragen von 
Kompressions-Strümpfen, die auf Re-
zept verschrieben werden können. Die 
festen Strümpfe verengen die Venen, 
und das Blut kann wieder schneller aus 
den Beinen zurück zum Herz fließen. 

Doch die Wirkung stellt sich nur ein, 
wenn die Strümpfe richtig passen. Zwei 
speziell geschulte Mitarbeiterinnen im 
Team von Apotheker Dr. Beichler sind 
für die Messung zuständig. Die pass-
genauen Strümpfe können dann nach 
zwei bis fünf Tagen abgeholt werden. 
Wichtig ist, am frühen Morgen zu mes-
sen, wenn die Beine noch nicht bela-
stet und geschwollen sind. Auch die 
Haut ist während der Schwangerschaft 
besonders gefordert und reagiert auf 
die Dehnung insbesondere am Bauch 
mit Juckreiz und Trockenheit. Auch 
hier beraten die Mitarbeiterinnen der 
Adler-Apotheke am Wilhelmplatz aus-
führlich, welche Crémes, Lotionen oder 
Öle hilfreich sind. 

Ist das Kind dann auf der Welt, wird fast 
jedes Neugeborene mehr oder weniger 
stark von Blähungen gepeinigt. Hier 
haben sich Produkte auf Naturheilbasis 
der „Bahnhof-Apotheke“ aus Kempten 
im Allgäu bewährt, die von Hebammen 
gerne empfohlen werden. Die Adler-
Apotheke am Wilhelmplatz hat ein 
kleines Sortiment mit Fenchel-Kümmel-
Öl, Thymian-Myrrte-Balsam oder Engel-
wurz-Balsam vorrätig. Der Verleih von 
Milchpumpen der Firma Medela - Mo-
delle Symphonie und Lactina - gehört 
natürlich ebenfalls zum Angebot. Mut-
termilchbeutel 
und Stilleinla-
gen ergänzen 
das Sortiment. 
Dass die Adler-
Apotheke am 
Wilhelmplatz nicht nur in ihrer Bera-
tung familienfreundlich aufgestellt ist, 
zeigt die Tatsache, dass in den letzten 
beiden Jahren vier Mitarbeiterinnen 
fünf Kinder zu Welt gebracht haben. 
Aktuell ist Apothekerin Kristina Otto 
für ein Jahr in Elternzeit gegangen. Sie 
erwartet ihr zweites Kind und wird im 
Mai 2016 auf ihren Arbeitsplatz in der 
Apotheke zurückkehren.

Und nicht vergessen: Die Payback-
Karte gilt nicht nur beim Discounter, 
sondern auch in der Adler-Apotheke 
am Wilhelmplatz. Beim Kauf von nicht 
verschreibungspflichtigen Präparaten 
werden die Punkte gutgeschrieben.

Adler-Apotheke am Wilhelmplatz
Viersener Straße 12
50733 Köln
Telefon 0221  972 65 55
Fax 0221  972 65 56
www.adler-apotheke.org

Öffnungszeiten
Mo - Fr 8.30 -18.30 Uhr
Sa 8.00 –14.00 Uhr
Täglicher Botendienst zwischen 17.00 
und 19.00 Uhr, samstags nach Absprache

Wenn ein Kind unterwegs ist, ist das ein Grund zur Freude und mit jedem Tag 
wächst die Neugier auf den neuen Erdenbürger. Schwangerschaft ist keine 
Krankheit, aber während der neun Monate muss der Körper der Schwangeren 
viel leisten. Unterstützung bietet während dieser Zeit und in den ersten Monat 
nach der Geburt des Kindes die Adler-Apotheke am Wilhelmplatz.

Redaktionelle Anzeige
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FÜR EIN SAUBERES KÖLN. FÜR SIE.

www.awbkoeln.de

SAUBERKEIT UND WERTSTOFFSAMMLUNG 
IN KÖLN: ERLEBEN, ERLERNEN, UMSETZEN
GEMEINSAM NACHHALTIG IN EINE SAUBERE STADT INVESTIEREN
Nutzen Sie unsere kostenlosen Angebote für

>  Tageseinrichtungen für Kinder Tel.: 0221 / 922 22 -86, -87 
mit Vorschulkindern, Erzieherinnen und Erziehern

>  Schulen Tel.: 0221 / 922 22 -45   
mit Schülerinnen und Schülern, Lehrerinnen und Lehrern

>  Einzelpersonen, Vereine und Institutionen Tel.: 0221 / 922 22 -85 
mit Beratung vor Ort sowie Planung und Durchführung  
von Aktionen

Wir bieten auch kostenlose Führungen über einen AWB-Betriebshof und eine  
Müllumladestation an. Sie möchten mehr erfahren? Wir beraten Sie gerne. 

Scannen Sie den QR-Code 
für unsere komfortable 
AWB-App. Weitere Infor-
mationen finden Sie auf 
unserer Internetseite.

AWB Abfallwirtschaftsbetriebe 
Köln GmbH & Co. KG
Maarweg 271 • 50825 Köln
E-Mail: nissi@awbkoeln.de 
Fax: 0221 / 922 22 93

Zu schnell und zu rücksichtslos durchs Afrika-Viertel  
Anwohner sorgen sich um die Sicherheit ihrer Kinder

Zwar gilt im gesamten Afrika-Viertel zwischen Nordstraße, Toni-Steingass-Park, 
Niehler und Neusser Straße Tempo 30. Doch obwohl die Wohnstraßen eng sind, 
sind viele Autofahrer zu schnell unterwegs.	                                              Fotos: Biber Happe

„Leider fahren viele Verkehrsteilnehmer 
mit deutlich überhöhter Geschwindigkeit 
durch das Wohngebiet. Dies gilt beson-
ders für die zahlreichen Verkehrsteilneh-
mer, die eine Abkürzung zwischen Niehler 
und Neusser Straße suchen.“ Das Problem 
schilderte der Redaktion Gösta von Ham-

merstein, die mit ihrer Familie 
– dazu gehören vier Kinder im 
Alter von acht Monaten bis 
neun Jahren – in der Namibi-
astraße wohnt. „In den Stoß-
zeiten ist der Verkehr schon 
heftig“, ergänzt von Hammer-
stein. „Das ist laut und für die 
Kinder gefährlich.“ Auf der 
Namibiastraße sei zwar eine 
Verschwenkung in die Fahr-
bahn gebaut worden, um das 
Tempo zu senken. „Aber das 
scheint von vielen Autofahr-

ern eher als sportliche Herausforderung 
betrachtet zu werden“, hat Hammerstein 
beobachtet. Auch Frieder Schwenk, der 
mit seiner Familie am Ende der Bülowstra-
ße wohnt, sorgt sich um seine neun und 
sechs Jahre alten Kinder. „Unsere Kinder 
besuchen die Grundschule an der Gellert-

straße und müssen morgens und mittags 
quer durchs Viertel gehen. Da bereitet uns 
Eltern der Verkehr schon Bauchschmer-
zen.“ Deshalb schlagen beide vor, Tempo 
30-Schilder auch im Karree aufzustellen, 
regelmäßige Geschwindigkeitskontrol-
len durchzuführen oder eine stationäre 
Tempo-Anzeige aufzustellen. „Schilder 
stehen nur am Rand des Wohngebiets 
und sind schon ziemlich verblasst“, so von 
Hammerstein. „Mehr Schilder sollten die 
Autofahrer aufmerksamer werden las-
sen.“ Ein Problem besteht zudem in der 
Verbindung zwischen Neusser und Nieh-
ler Straße, die für Durchgangsverkehr im 
Wohnviertel sorgt.    	 mac
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angelegt und auch die „neuen Dachlow-
Kämpfer“ und die „Mittwochsmaler“ 
profitierten bereits vom Einsatz ihrer 
Bezirkspolitiker: Das Weidenpescher Ju-
gendzentrum konnte in größere Räum-
lichkeiten umziehen und die jungen 
Graffitikünstler durften die Pfeiler der 
Hochbahn in der Nähe der Haltestelle 
Neusser Straße/Gürtel besprühen. Das 
Projekt wird in diesem Jahr fortgesetzt.

„Es bleibt hier nicht bei bloßen Wort-
hülsen, wir werden uns wirklich für eure 
Interessen einsetzen“, versprach Schöß-
ler. Das Fazit des Bezirksjugendtags fiel 

durchweg positiv aus. „Wir konnten hier 
aufzeigen, was uns stört. Das finde ich 
wirklich klasse.“, sagte der neunjährige 
Niklas aus Niehl.	 hoe

Neue Sichtweisen von Kindern und Jugendlichen  
Initiativen stellen auf Bezirksjugendtag ihre Wünsche vor und üben auch Kritik

In Nippes könnte sich so manches zum Besseren wenden, wenn es nach den Vor-
stellungen der Heranwachsenden ginge. Dies wurde auf dem jüngsten Bezirksju-
gendtag deutlich, der seit 2010 jährlich im Bürgeramt stattfindet, organisiert von 
Bezirksjugendpflegerin Elke Böttger.	 Fotos: Holger Hoeck

Der Bezirksjugendtag bietet für Kin-
der und Jugendliche aus dem Veedel 
eine Plattform, um ihre Wünsche für 

ein kinder- und jugendgerechtes Leben 
vorzustellen und mit den zuständigen 
Bezirkspolitikern in einen offenen Dia-
log zu treten. Auch an Kritik wird dabei 
nicht gespart. So beklagten Schüler der 
Gemeinschaftsgrundschule (GGS) Hal-
fengasse in Niehl anhand von Foto-Stell-
wänden und selbst entworfenen Skiz-
zen zahlreiche, aus ihrer Sicht unsichere 
Wege zur Schule und listeten Gefahren-
stellen auf, die sie während einer Bege-
hung aus verschiedenen Richtungen zur 
Schule festgestellt hatten. Schüler der 
GGS Nibelungenstraße in Mauenheim 

erforschten die Freizeitflächen für Kin-
der in Nippes und den angrenzenden 
Stadtteilen. Ihr Fazit: „Es gibt zwar viele 
Spielplätze, aber die Geräteauswahl ist 
langweilig“, sagte die achtjährige Linda. 
„Dort liegt auch häufig viel Müll rum, 
und nachmittags kommen die Jugend-

lichen und ärgern die Kinder. Was wollen 
die überhaupt hier?“

Andere Probleme offenbar-
ten die Besucher des Ju-
gendzentrums Dachlow in 
Weidenpesch, die „neuen 
jungen Dachlow-Kämpfer“. 
Sie waren ins Bezirksrathaus 
gekommen, um ihre Vorstel-
lung einer Außenfläche in der 
Nähe der Wilhelm-Sollmann-
Straße vorzustellen. Für den 
Bezirksjugendtag hatten sie 
ein „zweifaches“ Modell ent-
worfen, das sowohl das brach 
liegende Gelände als auch 
den nach ihren Wünschen 
mit Bolzplatz, Basketballkör-

ben und „Chill-Hütte“ gestalteten Platz 
veranschaulichte. Die „Mittwochsma-
ler“ waren bereits zum dritten Mal an-
getreten, um ihre Forderungen nach 
einer freien Fläche für ihr Hobby, legal 
Graffitiwände gestalten zu dürfen, zu 
formulieren. Per Beamer und Leinwand 
präsentierten die Jugendlichen des Graf-
fiti- und Jugendkunstprojekts aus Bilder-
stöckchen die Idee eines Graffitiparks im 
„Nippeser Tälchen“. Sogar einen Kosten-
plan hatten sie erstellt und bereits Spon-
soren angesprochen.

Bezirksjugendpflegerin Elke Böttger no-
tierte fleißig die Anliegen der Kinder und 
Jugendlichen, die sie in eine der nächsten 
Sitzungen der Bezirksvertretung einbrin-
gen wird. Auch Bezirksbürgermeister 
Bernd Schößler, der ein großer Anhän-
ger des direkten Austauschs mit dem 
Stadtteil-Nachwuchs ist, freute sich über 
die neuen Sichtweisen und Perspektiven 
für Politiker. „Wir lernen, auch auf die 
Bedürfnisse der Kleineren und Jüngeren 
einzugehen und diese möglichst zu rea-
lisieren“, sagte er. Dass die Bezirksvertre-
ter die Anliegen der Heranwachsenden 
durchaus ernst nehmen, zeigte sich be-
reits bei der praktischen Umsetzung von 
Projekten aus zurückliegenden Jahren. So 
wurde ein Bolzplatz in Bilderstöckchen 

... weil es hier so 
eine familiäre 
Stimmung gibt.“
Tim Michels (34)

„Ich bin gerne in Nippes unterwegs, ...
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Selbst schneidern mit Anleitung

$ Näh-Plätze
$ Näh-Kurse
$ Material

Blücherstraße 19
50733 Köln
Telefon 0221  97 75 63 40
www.roterfaden-nippes.de

Praxis für Feldenkrais & Somatic Experiencing
Silvia B. Raabe

Dipl.-Sportlehrerin, Feldenkrais-Therapeutin, Heilpraktikerin (Psychotherapie)
Zülpicher Str. 318, 50937 Köln, Tel.: 0221-5 10 13 92 
E-Mail: mail@feldenkrais-koeln.de, www.feldenkrais-koeln.de

• Feldenkrais-Kurse
• Workshops & Seminare
• Einzelstunden

Kosten sparen!?
Büroarbeit jeglicher Art
• Buchführung 
• Personalabrechnung 
• Bürowesen 
• Büroorganisation

Ihre Heftklammer
Stefanie Bloch• Yorckstr. 26• 50733 Köln
Tel. 0221 21 58 94• Mobil 0170 49 23 721 w
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pro natura
Florastraße 19

50733 Köln-Nippes

Fon 0221/760 78 42

Fax 0221/760 79 87

www.pronatura-koeln.de

Mo – Fr: 10.00 – 13.00
14.30 – 18.30 

Sa: 10.00 – 14.00

Leben von und mit der NaturNaturfarben
Baustoffe
Energieberatung
Linoleum
Teppiche 
Kork
Parkette
Dielen
Matratzen 
Bettwaren

pronatura_anzeige:pronatura_anzeige  10.08.2009  17:29 Uhr  Se

Flechterei Bauersfeld
euer Korbmacher

Merheimer Straße 484 . 50735 Köln . Telefon 0170  215 84 88
www.flechterei-bauersfeld.de . Di – Sa: 10.00 – 18.00 Uhr

•Stühle
•Körbe
•Kurse

Kunst auf zehn Quadratmetern  
Jeden letzten Freitag im Monat Ausstellungseröffnung an der Florastraße

Seit drei Jahren nutzen Künstler eine Asphaltfläche von zehn Quadratmeter Größe 
schräg gegenüber der katholischen Kirche St. Hildegard für Kunst im öffentlichen 
Raum. Es ist ein Projekt von Stefanie Klingemann zusammen mit Diane Müller und 
Frank Bölter. 	 Fotos: 10qm

Jeden letzten Freitag im Monat ab 18 Uhr 
ist ein neues Kunstwerk auf der Fläche 

zu sehen, die sich am Rand der Wiese 
zwischen Florastraße und Adam-Wrede-
Straße befindet. Mal war es eine Baustel-
le mit Absperrbaken und Rohren, mal die 
Ausstellungsfläche für ein paar hundert 
kleine Modellautos und mal war das Plätz-
chen mit einem Jägerzaun eingefasst. „Ich 

bin hier regelmäßig mit dem Kinderwa-
gen vorbeigegangen und habe mich über 
die akkurat hergerichtete Fläche gewun-
dert“, sagt Stefanie Klingemann, die unter 
anderem an der Kunsthochschule für Me-
dien in Köln studierte. Auch die Nachbarn 
wussten nicht Bescheid, dachten an einen 
Parkplatz. Aber niemand parkte dort sein 
Auto. Für die Künstler genau der richtige 
Ort, um mit künstlerischen Mitteln da-
rauf zu reagieren. „Öffentlicher Raum 
ist entweder funktional für den Verkehr 
hergerichtet oder mit Werbung besetzt 
und ist nicht frei“, erklärt Bölter. „Wir lo-
ten hier jeden Monat aus, was noch mög-
lich ist, womit sich der öffentliche Raum 
noch besetzen lässt.“ Das führte dazu, 
dass der Platz einmal mit einem Hoch-
druckreiniger gesäubert wurde und der 
Pfarrer der benachbarten Kirche seinen 

Segen aussprach. 
„Mittlerweile kom-
men zwischen 30 
und 50 Besuchern 
zu den Freitagster-
minen, und es ist 
ein sehr gemisch-
tes Publikum von Nachbarn, Kollegen 
und auch Kuratoren“, zählt Bölter auf. 
„Dieser öffentliche Platz wird plötzlich 
wahrgenommen, ein Interesse und eine 
Sensibilität dafür entwickelt. Und funkti-
oniert mittlerweile auch ohne uns Künst-
ler.“ Nachbarn haben schon ein Grillfest 
veranstaltet und eine Vegan-Demo. Wie 
lange die Aktion noch weitergehen wird? 
„Wir haben Bewerbungen aus Berlin oder 
München, und wenn eine Ausstellung 
oder Performance in unseren Augen Sinn 
macht, laden wir die Künstler ein.“ Mitt-
lerweile ist auch geklärt, wer die Fläche so 
akkurat herrichtete. Es waren Mitarbeiter 
der Rhein-Energie, die Wasseranschlüsse 
eingefasst haben.	 mac
www.10qm.de
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Wilhelmstraße 37

Köln-Nippes | Neusser Straße

Besuchen Sie unsere Ostermärkte. 
Hier finden Sie Ostersüßwaren und 

-dekorationen, alles für das Osternest 
sowie viele Geschenke für den Osterhasen.

www.galeria.de

ET: xx.xx.xxxx  156245_Ostern_Koeln-Nippes068_188x126_0303   Stand: 09.02.2015

GALERIA Kaufhof GmbH
Leonhard-Tietz-Str. 1
50676 Köln15
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Vergangenheit und Gegenwart kunstvoll verknüpft  
Zeitcollagen von Jochen Schneidereit schaffen neue Wirklichkeiten

Die Identifikation fällt nicht immer ganz leicht bei den Bildern von Jochen Schnei-
dereit. Er hat historische und aktuelle Aufnahmen von Nippes am Computer über-
einandergelegt. Damit ergeben sich ganz neue Sichtweisen auf den Stadtteil.

Manchmal nimmt Schneidereit auch die 
Zukunft vorweg. Der Kreisverkehr an der 
Stelle, wo sich Neusser und Kempener 
Straße trennen, ist zwar geplant, aber die 
Umsetzung steht in weiter Ferne. Am PC 
hat der gelernte Zahntechniker das Foto 
eines Kreisverkehrs aus Kalk in die Auf-

nahme von der 
Kreuzung in Nippes 
montiert. Erst auf 
den zweiten Blick 
fällt auf, dass auf 
der linken Seite der 
Kempener Straße 
Passanten stehen, 
gekleidet wie vor 
hundert Jahren. 
Schneidereit legt 
bei seinem Pro-
jekt „Zeitcollagen“ 
historische Fotos 

und aktuelle Bilder derselben Häuser oder 
Straßenausschnitte am Computer überei-
nander und erschafft neue Bilder. „Wenn 
ich historische Aufnahmen von Straßen 
in Nippes sehe, wird mir ganz warm ums 
Herz“, sagt der 57-jährige, gebürtige Wies-
badener, der im ersten Lebensjahr mit sei-

nen Eltern nach Nippes zog und seitdem 
im Veedel lebt. „Die Bilder haben mich 
fasziniert, und ich wollte wissen, was pas-
siert, wenn ich alte und neue Fotos über-
einanderlege.“ Es entstehen ganz erstaun-
liche neue Bilder (wie das Beispiel links), 
die den Betrachter auffordern, genau 
hinzuschauen, Veränderungen zu finden, 
aber auch das Bleibende zu identifizie-
ren. Seit zwei Jahren beschäftigt sich der 
Hobbyfotograf mit den Zeitcollagen, sitzt 
nahezu täglich am Computer und nutzt 
dabei ein handelsübliches Programm zur 
Fotobearbeitung. Bis zu 80 Stunden ste-
cken in einer Fotocollage. Da wird bei Be-
darf jede Hausecke Pixel für Pixel entfernt 
oder auch nachgearbeitet. Historische 
Fotos hat er sich vom Archiv für Stadtteil-
geschichte und aus der Sammlung von 
Wolfgang Klein ausgeliehen. Wer sich sel-
ber ein Bild von den Zeitcollagen machen 
will, hat dazu bei der Premierenausstel-
lung im Bezirksrathaus Gelegenheit. Die 
Eröffnung findet am 21. April statt.  	 mac
www.zeitcollagen.de
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hinzu: „Die Pänz entwickeln auch kreative 
Ideen. So wurde ich von der vierjährigen 
Stefanie gefragt, warum der Müll nicht 
einfach auf den Mond transportiert wird. 
Dann sei man ihn endgültig los.“

Das AWB-Projekt wird „total kostenlos“ 
angeboten, betonen die beiden Mitarbei-
terinnen. Dazu zählen auch gemeinsame 
Aktionen. So sammeln die Kinder, die 
von den AWB spezielle Handschuhe und 
Greifzangen bekommen, Müll rund um 
ihre Kitas und Schulen ein. Die beiden 
Pädagoginnen legen Wert darauf, dass 
die Pänz ihre Umwelt als „wertvollen 

und wichtigen Lebensraum“ begreifen, 
den es zu schützen gilt. Außerdem sei 
es wichtig, die Eltern in das AWB-Projekt 
einzubinden und sie an Aktionen wie 
den Abfall-Sammlungen zu beteiligen. 
Die Aufgaben der Pädagoginnen sind in 
einem Flyer mit dem Titel „Nissi – Nach-
haltig in eine saubere Stadt investieren“ 
bis ins Detail beschrieben. 

Im Sommer sind die AWB vom 29. Juni 
bis 10. Juli auch wieder bei der zweiten 
Ausgabe von „Mini-Nippes“ auf dem 
Gelände des ESV Olympia dabei. Dann 
werden die jungen Besucher im stets 
umlagerten AWB-Kehrmobil ihre Run-
den drehen können und die Kinderstadt 
sauber halten. 	 job
www.awbkoeln.de

Kinder lernen spielerisch den Umgang mit Müll  
Pädagoginnen der AWB geben Unterricht in Kitas und Schulen – Besuche am Maarweg

Was das Kürzel AWB bedeutet, werden Kinder gefragt: „Allwetterbär“ oder korrekt 
„Abfallwirtschaftsbetriebe“? Bei regelmäßigen Besuchen in Kitas und Schulen infor-
mieren zwei Pädagoginnen des Unternehmens die jüngsten Bürger der Stadt über 
Müllentsorgung, Mülltrennung, Stadtsauberkeit und über die mühsame Arbeit der 
„Kehrmännchen“ in ihren orangefarbenen Westen. AWB-Mitarbeiterin Anne Drey-
haupt war in der Grundschule Steinbergerstraße zu Gast.	 Fotos: Biber Happe

„Schwerpunkt unserer Arbeit ist das 
Thema „Kein achtloses Wegwerfen von 
Müll“, sagt die ehemalige Lehrerin Katha-
rina Niemöller (52), die mit Diplompäda-

gogin Anne Dreyhaupt (30) die Erfahrung 
gemacht hat, dass es ganz einfach ist, 
Kinder dafür zu sensibilisieren, dass Müll 
in die Tonne gehört und nicht daneben. 
„Die Kleinen sind im Unterricht begeis-
tert, neugierig und berichten alles, was 
sie von uns erfahren, zu Hause“, ergänzt 
Dreyhaupt. „Häufig ermahnen sie auch 
ihre Eltern, Zigarettenkippen oder Papier 
nicht einfach auf die Straße zu werfen.“ 
2014 hat Niemöller zahlreiche Gruppen 

in mehr als 100 Kindertagesstätten 
etwa eine Stunde besucht und liest aus 
dem kunterbunt illustrierten Buch „Für 
ein sauberes Köln. Für unsere Pänz“ vor, 

in dem die „Mülldetektive“ Ali und Willi 
samt dem Raben Hugo spielerisch erklä-
ren, welcher Müll zu welcher Jahreszeit 
anfällt und zur Kippe gefahren werden 

muss. Rabe Hugo 
ist außerdem als 
sprechende Hand-
puppe im Einsatz. 
Dreyhaupt nahm 
rund 70 Termine 
in Schulen von 
Förderschulen bis 
Gymnasien wahr 
im Umfang von 
zwei Schulstun-
den. Sie klärt die 
Schulpänz mit der 
Broschüre „Aben-
teuer mit Martina 
und Martin Müll“ 
sowie mit eigens 
entwickelten Un-

terrichtsmaterialien über Müllentsor-
gung und Mülltrennung auf: „So wissen 
die Kinder, was in die graue, blaue oder 
gelbe Tonne gehört und was in die Bio-
tonne.“ 

Besichtigung der Müll-Umladestation

Zum Angebot gehört auch ein Ausflug 
zur Müll-Umladestation der AWB am 
Maarweg 271. „Hier wird der Kölner Ab-
fall von den Müllwagen auf Eisenbahn-
Waggons verladen, die ihn zur Verbren-
nungsanlage in Niehl bringen“, berichtet 
Niemöller. „Das ist für die Pänz spannend 
und faszinierend“, meint Dreyhaupt. Da-
bei beobachtet sie regelmäßig, dass den 
Kindern nichts entgeht: „Die bemerken 
ganz genau, wenn der Müll, der aus den 
Lkw quillt, von den Leuten nicht sauber 
getrennt worden ist.“ Die beiden Pädago-
ginnen staunen immer wieder über das 
Wissen ihrer Schützlinge. „Die Kinder ken-
nen beispielsweise die Metalle, die in Han-
dys verarbeitet sind und sagen uns, dass 
die sorgfältig entsorgt werden müssen“, 
bemerkt Dreyhaupt und Niemöller fügt 
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Studienkreis Nippes: Sofort-Hilfe jetzt auch online
Rund jeder vierte Schüler erhält im Lau-
fe seiner Schulzeit Nachhilfeunterricht, 
viele von ihnen beim Studienkreis, den 
es auch in Nippes gibt. Ergänzend zum 

Nachhilfeunterricht bietet der Studi-
enkreis allen Schülern ab sofort und 
gratis Sofort-Hilfe online an. Das heißt, 
wenn ein Schüler ein Problem oder 
eine Frage hat, die keinen Aufschub 
erlaubt, bekommt er direkte Hilfe von 
einem Tutor der Studienkreis-Online-
Nachhilfe – ohne Wartezeit. Egal ob er 
bei den Hausaufgaben nicht weiter-
kommt oder am nächsten Tag eine Ar-
beit schreibt. Einfach mit einer E-Mail-
Adresse und Passwort einloggen und 

live online mit dem Nachhilfelehrer 
sprechen oder chatten. 

Grundsätzlich lernen Kinder und Ju-
gendliche im Studienkreis je nach Be-
darf in kleinen fachbezogenen Gruppen 
oder im Einzelunterricht. „Wir stimmen 
die Nachhilfe stets auf die Bedürfnisse 
des einzelnen Schülers ab“, erklärt Gra-
zyna Michalak, die das Institut in der 
Neusser Straße 219 – Höhe Reform-
haus Dahmen - leitet. „Auch wenn es 
nur noch wenige Wochen bis zu den 
Ferien und die Leistungen nicht wie 
gewünscht sind, raten wir den Eltern, 
Ruhe zu bewahren und gemeinsam 
mit dem Kind zu überlegen, was zu 
tun ist. Mit gezielter Nachhilfe ist bis 
zum Schuljahresende meistens noch 
einiges zu erreichen.“ Im ersten Ge-
spräch im Studienkreis geht es darum, 
den möglichen Ursachen der Notenpro-
bleme auf den Grund zu gehen. „Denn 
Nachhilfe gibt es nicht von der Stange“, 
ergänzt Michalak. „Wir überprüfen den 
Lernstand unserer Schüler, erarbeiten 
maßgeschneiderte Förderpläne und 

beziehen die Schüler aktiv darin ein, 
die gesteckten Lernziele auch zu errei-
chen.“ Nachhilfe 
gibt es beim Stu-
dienkreis grund-
sätzlich für jedes 
Schulfach. Auch 
Kinder und Ju-
gendliche, die Unterstützung aus dem 
Bildungspaket erhalten, besuchen den 
Studienkreis Nippes und erhalten dort 
eine professionelle Lernförderung. Zum 
Studienkreis kommen auch Schüler, die 
ihre schon guten Noten weiter verbes-
sern möchten oder einen optimalen 
Schulabschluss anstreben. Unterstüt-
zung erhalten Grundschüler ebenso 
wie Schüler aller weiterführenden 
Schulformen bis hin zum Abitur und 
zum Studium.
 
Studienkreis Köln-Nippes
Ansprechpartnerin: Grazyna Michalak
Neusser Straße 219
50733 Köln
Telefon 0221  91 24 96 00
www.studienkreis.de/koeln-nippes.html

Redaktionelle Anzeige

Redaktionelle AnzeigeAuguststraße 46: Antiquariat Langguth & Restaurierung Paulussen
Es muss mehr als ein Zufall gewesen 
sein, der die Antiquarin Doreen Lang-
guth und die Papier- und Buchrestau-

ratorin Gerda 
Paulussen in die 
Auguststraße 
46 geführt hat. 
Denn bereits in 
den 1930er Jah-

ren befand sich in dem rund 50 Qua-
dratmeter großen Ladenlokal im Sou-
terrain eine Buchbinderei. Jetzt bietet 
dort Langguth ihre antiquarischen 
Bücher aus den Bereichen Kunst, Foto-
grafie, illustrierte Bücher und Kinder-
bücher an. „Bei mir sieht es anders aus 
als in den klassischen Antiquariaten 

mit verstaubten 
Büchern bis un-
ter die Decke“, 
sagt Langguth. 
„Die Bücher 
stehen nicht so 

gedrängt, das ausgestellte Angebot 
wechselt. Es lohnt sich daher, immer 
mal wieder im Laden zu stöbern.“ 
Langguth hat ihre Ausbildung zur 

Buchhändlerin in einem Antiquariat 
absolviert und in der Vergangenheit 
Antiquariatsmessen und Buchmärkte 
in Köln organisiert. „Mir macht es Spaß, 
Bücher zu bearbeiten, die Herkunft zu 
recherchieren und das alte Werk zu be-
werten“, erklärt 
Langguth ihre 
Freude an alten 
Büchern. Diese 
Freude teilt sie 
mit der Papier- 
und Buchrestauratorin Gerda Paulus-
sen, die auch Grafiken wieder instand 
setzt. „Ich bin seit zwanzig Jahren 
selbständig, hatte bisher mein Atelier 
am Erzbergerplatz“, sagt die Kölnerin, 
die nach einer Ausbildung zur hand-
werklichen Buchbinderin in Florenz 
studiert hat. „Aber ich wollte aus dem 
Hinterhof heraus, mehr mit meinen 
Arbeiten wahrgenommen werden.“ 
Denn Paulussen restauriert nicht nur 
alte Bücher, sondern bietet auch klas-
sische Buchbinderprodukte wie Fo-
toalben, Kassetten und Schuber an, 
schneidet Passepartouts und macht 

Einrahmungen. „Mir macht das präzise 
Arbeiten großen Spaß“, erklärt Paulus-
sen ihre Vorliebe für die Restaurierung. 
„Und es ist einfach schön, wenn ich 
Objekte möglichst originalgetreu wie-
derherstellen kann, an denen die Men-
schen hängen.“ Gerade liegt auf ihrem 
Arbeitstisch ein altes Plakat des Grafik-
designers Klaus Staeck. „Das wird ge-
glättet, es werden Risse geschlossen 
und Fehlstellen in den Ecken ergänzt“, 
sagt Paulussen. „Meine Kunden sind 
immer wieder überrascht, was möglich 
ist.“ Alte Schätze erhalten ihren Glanz 
zurück.

Antiquariat Langguth
Restaurierung Paulussen
Auguststraße 46
50733 Köln
Antiquariat 0177  817 69 55
Restaurierung 0179  115 23 79
Öffnungszeiten:
Mo, Di, Mi + Fr 11.00-16.00 Uhr
Do 11.00-18.00 Uhr
Sa 11.00-15.00 Uhr
Und nach telefonischer Vereinbarung
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Köln-Atlas bietet schnelle Info im Netz  
Wegweiser zu Vereinen, Initiativen und Einrichtungen im Stadtbezirk Nippes

Mit farbigen Punkten ist auf dem Stadtplan von Nippes von A wie Angebote für 
junge Eltern bis W wie Wohnen für Senioren fast all das markiert, was das Leben 
im Bezirk erleichtert.

Wer sich schnell informieren möchte, 
wie viele Schulen es im Stadtbezirk Nip-
pes gibt (27 sind es insgesamt) und wo 

die nächste passende liegt, braucht jetzt 
nur noch die Seite www.koeln-atlas.info 
aufzurufen. Hier findet die NutzerInnen 
alle Informationen zu sozialen und kul-

turellen Einrichtungen, Vereinen und 
Initiativen im gesamten Stadtbezirk 
gebündelt und jeweils auf dem neues-

ten Stand. Seit einem Jahr 
ist die Adresse freigeschal-
tet und hat sich mittlerweile 
im Tagesgeschäft bewährt. 
Denn es ist eine offene Seite 
(„open source“), die wachsen 
soll. Vereine und Initiativen, 
die bisher nur mit ihrem Na-
men vertreten sind, können 
ausführlichere Informationen 
selbständig einpflegen. „Ei-
gentlich wollten wir eine Bro-
schüre, die das „Stadtteilbüro 
für Nippes“ 2001 herausgege-

ben hatte, aktualisieren“, sagt Johannes 
Menne. „Doch schnell wurde uns klar, 
dass für eine Neuauflage das Internet 
das passende Medium ist.“ Der Sozial-

raum-Koordinator für Bilderstöckchen ist 
bei „Netzwerk“ angestellt, einem der vier 
Projektpartner. Daneben gehören noch 
Zug um Zug dazu, das Stadtteilbüro für 
Nippes und der Interkulturelle Dienst der 
Stadt Köln. Gekostet hat das gesamte 
Projekt 2.500 Euro. Einen Zuschuss gab es 
auch von der Bezirksvertretung. Vorbild 
ist der Kiez-Atlas aus Berlin, den Menne 
zufällig im Internet entdeckte. „Von den 
Betreibern haben wir auch die Software 
erworben und wie in Berlin soll auch die 
Seite über Nippes hinaus wachsen“, er-
klärt Menne. Denn gleich beim Öffnen 
erscheint der Stadtplan von Köln mit sei-
nen neun Stadtbezirken. Grau unterlegt 
ist erst Nippes. „Der Nutzwert erhöht 
sich natürlich, wenn auch die anderen 
Stadtbezirke vertreten sind“, sagt Men-
ne. Doch das hängt vom jeweiligen En-
gagement vor Ort ab. Zurzeit wird auch 
eine App für Smartphones entwickelt – 
das aktuelle Medium nicht nur für junge 
Menschen.  	 mac
www.koeln-atlas.info

Neue KEV-Geschäftsstelle
Eine neue Geschäftsstelle hat der Köl-
ner Eifelverein (KEV) in der Steinberger-
straße 3 eingerichtet, im Ladenlokal der 
Sicrona-Notrufsysteme. Geöffnet ist ab 

Mai jeden ersten Montag im Monat von 
16 bis 18 Uhr. Der Wanderverein wurde 
bereits 1888 gegründet, hat fast 900 
Mitglieder, bietet im Jahr mehr als 600 
Wanderungen an und betreut ein We-
genetz von rund 700 Kilometer Länge, 
vorwiegend im Rechtsrheinischen. In 
der neuen Geschäftsstelle wird auch das 
kleine, vereinseigene Archiv eingerichtet. 
Wer Interesse hat, sich über das umfang-
reiche Wanderprogramm – dazu zählen 
auch Wanderreisen - zu informieren, ist 
herzlich willkommen.  	 mac
www.koelner-eifelverein.de

Wahlen im Bürgerverein
Am 21. April um 20 Uhr findet die in der 
Satzung vorgeschriebene Mitgliederver-
sammlung des Bürgervereins Für Nippes 
statt, im Herrenhaus im Bürgerzentrum 

Altenberger Hof. Nach zwei Jahren ste-
hen wieder Vorstandswahlen auf der 
Tagesordnung. Alle Mitglieder sind 
herzlich eingeladen, sich an dieser Wahl 
zu beteiligen. Anschließend besteht 
wieder die Möglichkeit, neue Ideen ein-
zubringen oder über geplante Projekte 
zu diskutieren, beispielsweise über eine 
Neuauflage des Klimastraßenfestes. Die 
persönlichen Einladungen erfolgen in 
den nächsten Tagen. 	 mac
www.fuer-nippes.de

Seniorentreff bleibt
Ende Januar ging Wolfgang Schlicht, 
langjähriger Leiter des Seniorentreffs in 
der Yorckstraße, in Altersteilzeit. Trotz-
dem bleibt der beliebte Treffpunkt wei-

terhin geöffnet, allerdings mit einem 
eingeschränkten Angebot. Der offene 
Treff findet nur noch montags und frei-
tags von 11 bis 18 Uhr statt. Sämtliche 
anderen Angebote von der Morgengym-
nastik bis zum Singkreis finden weiter-
hin zu den bekannten Terminen statt 
(siehe Seite 40). Zahlreiche Gäste haben 
sich darüber hinaus bereit erklärt, den 
Betrieb als ehrenamtliche Mitarbeiter 
aufrecht zu erhalten. Die Evangelische 
Kirchengemeinde als Träger entschei-
det in den nächsten Wochen über die 
Zukunft der Einrichtung.  	 mac

Viel Platz hatten die Kinder beim ersten Klimastra-
ßenfest.



15Kommunales

Kastenholz  GmbH Elektroanlagen 
Bergstraße 85    
50739 Köln  
 (0221) 91 7 42 30 
 (0221) 17 01 86 3 
@ info@kastenholz.de 
 www.kastenholz.de 
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Neuer Belag soll Abhilfe schaffen  
Lärm vom Basketballplatz stört Anwohner

Die Wohnlage direkt am Nippeser Tälchens ist gut, denn versteckt im Hinterhof 
einer Häuserzeile der Neusser Straße gelegen, bleiben die Einwohner der Siedlung 
vom Straßenlärm verschont. Das bedeutet allerdings auch, dass Geräusche des 
angrenzenden Spiel- und Festplatzes umso stärker auffallen.	 Fotos: Biber Happe

Michael Kühle und Günther Jachtner woh-
nen beide seit fast zehn Jahren am Nip-
peser Tälchen. Sie erinnern sich, dass es 

vor allem in den ersten Jahren Konflikte 
zwischen den Anwohnern und Nutzern 
des Festplatzes gab. „Wir haben in der 
Vergangenheit hier bei verschiedenen 
Feiern Geräuschquellen gehabt, die heute 
nicht mehr von Bedeutung sind. Seit die 
Veranstalter Lärmmessungen durchfüh-
ren, gibt es damit keine Probleme mehr“, 
sagt Kühle. „Das, was an Lärmbelästigung 
geblieben ist, kommt von den Basketball-
spielern.“ Der auf dem Festplatz gelegene 
Basketballplatz habe sich in den vergange-
nen Jahren verstärkt zu einem Treffpunkt 
von Jugendlichen und Freizeitsportlern 
entwickelt. Vor allem im Sommer herr-
sche dort den ganzen Tag lang Hochbe-
trieb. „Die ersten kommen dann morgens 
um sechs, und die letzten spielen oft noch 
um elf oder zwölf Uhr nachts. Neben den 

ständigen Ballgeräuschen kommt dann 
manchmal noch ein Ghettoblaster dazu 
oder Freunde, die die Spieler anfeuern“, 

berichtet Jachtner. Dabei entstünden 
teilweise Lärmpegel von bis zu 100 Dezi-
bel. Kühle und Jachtner betonen, dass sie 

kein Interesse daran haben, 
das Ballspielen verbieten zu 
lassen. „Das ist eine gute Sa-
che, dass die jungen Leute den 
Platz zur Verfügung haben, 
und das soll auch so bleiben“, 
sagt Kühle. „Das eigentliche 
Problem ist der Bodenbelag. 
Der müsste gegen einen lei-
seren ausgetauscht werden.“ 
Eine Dämmung der Körbe sei 
bereits erfolgt und habe zu ei-
ner merklichen Verbesserung 
geführt. Die Bezirksvertretung 
(BV) habe sich auch um einen 
geräuschdämmenden Boden-

belag bemüht, der von der Verwaltung 
jedoch abgelehnt worden sei. „Es hieß 
damals, ein neuer Belag sei zu teuer“, so 
Jachtner, der Mitglied der CDU ist. „Das 
war allerdings 
noch zu der Zeit, als 
der Platz noch als 
Parkplatz genutzt 
wurde. Jetzt ist er 
der Freizeitnutzung vorbehalten und un-
ter diesen Bedingungen hätte ein neuer 
Antrag vielleicht eine Chance.“ Er ist zu-
versichtlich, dass sich auch in der BV eine 
Mehrheit für das Ansinnen findet. Kühle 
ist weiterhin überzeugt, dass ein neuer 
Belag auch für die Spieler Vorteile hätte. 
„Bei einem weicheren Belag ist auch das 
Verletzungsrisiko nicht so hoch. Dann 
kommen vielleicht sogar noch mehr, und 
wir würden trotzdem nicht mehr gestört. 
Damit wäre wirklich allen geholfen.“  	 md

Günter Jachtner und Mike Kühle befürworten einen neuen Belag.

... weil ich hier viele 
Fründe han.“
Kurt Bergau (44)

„Ich bin gerne in Nippes unterwegs, ...
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La Signora
„Träume und Tabletten“

Diseuse, Direkteuse, Dompteuse 

mit Dutt und Denkerstirn

Do, 16. April 2015 20 Uhr
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Robert Griess,
Jens Neutag, Matthias 
Reuter & ONKeL FiSCH

„Schlachtplatte – 
die Endabrechnung 2015“

Do, 7. Mai 2015 20 Uhr

Einzelkarte: VVK: € 19,–, AK: € 21,–. Kartenvorverkauf:
• Veranstaltungs- und Vermietungsbüro des Bürgerzentrums Nippes, Tel. (0221) 97 65 87-0
• Online unter www.buergerzentrum-nippes.de
• Buchhandlung Blücherstraße, Blücherstraße 3, 50733 Köln-Nippes, Tel. (0221) 976 38 01
• Buchhandlung Ohlerth, Ebernburgweg 21, 50739 Köln-Bilderstöckchen, Tel. (0221) 17 06 81 04

Altenberger Hof · Bürgerzentrum Nippes
Mauenheimer Straße 92, 50733 Köln · Tel. (0221) 97 65 87-0 · www.buergerzentrum-nippes.de

Es bleibt noch viel zu tun  
Ideen für den ruhenden und den rollenden Radverkehr

Auch in Nippes steigen immer mehr Bürger aufs Fahrrad. Doch auf den Hauptver-
kehrsstraßen zu fahren, macht nicht wirklich viel Spaß und die vorhandenen Ab-
stellplätze sind eigentlich schon alle belegt. Auf der Suche nach besseren Lösungen 
lohnt ein Blick über die Stadtgrenzen hinaus.	 Fotos:  Stadt Kopenhagen

Klassisches Beispiel sind die Niederlande, 
in denen das Fahrrad traditionell eine viel 
größere Bedeutung hat, und in denen das 
Straßen- und Radwegenetz oftmals ge-

trennt voneinander verläuft. Symbolkräf-
tiges Bild für diesen anderen Stellenwert 
ist der „schwebende Radkreisverkehr“ 
über einer Kreuzung in Eindhoven, der 
„Hovenring“, auf dem sich die Radfah-
rer bequem und sicher über den Köpfen 
der Autofahrer bewegen können. Auch 
Kopenhagen hat mit seinen Fahrrad-
schnellstraßen international Beachtung 
gefunden. Aber besonders auch den 
Abstellmöglichkeiten für Räder müsste 
deutlich mehr Platz eingeräumt werden, 
meint Jan Motte, der gerne mit seiner 
Familie auf dem Fahrrad unterwegs ist 
und die Redaktion auf Lösungen aus Dä-
nemark aufmerksam gemacht hat. „Es 
muss eben auch die Möglichkeit geben, 
ein Lastenrad oder ein E-Bike sicher ab-
stellen zu können.“ So gibt es in Kopen-
hagen  - wo mittlerweile 35 Prozent der 
Arbeits- und Schulwege mit dem Rad 
zurückgelegt werden - anstelle von Au-
to-Parkplätzen spezielle Boxen, die auch 
Platz für größere Fahrradtypen bieten. 
„Die sehen auch noch witzig aus wie 
die Fahrradgarage in Form eines pink-
farbenen Autos.“ Denn der Radverkehr 
werde vor allem vielfältiger, meint Mot-
te: „Tandems, Anhänger und Lastenräder 
sind mittlerweile ein alltäglicher Anblick. 
Auch in Nippes.“ Dennoch hinke hier die 
Entwicklung gegenüber anderen Stadt-
bezirken hinterher. „In Ehrenfeld gibt es 

schon eine Reihe von Fahrradstraßen, 
die dem Radverkehr vorbehalten blei-
ben“, weiß Motte. „In Nippes kenne ich 
keine einzige.“ Auch plädiert er dafür, die 

zahlreichen Einbahnstraßen 
des Bezirks für den Radver-
kehr gegen die Fahrtrichtung 
frei zu geben. „Es ist eine 
Tatsache, dass sich jeden Tag 
hunderte Radfahrer gegen die 
Fahrtrichtung durch die Ein-
bahnstraßen bewegen, zum 
Beispiel in der Florastraße.“ 
Nach Mottes Meinung sind 
die Bürger bei diesem Thema 
weiter als Politik und Verwal-
tung. „Es bräuchte einmal den 
Mut für ein wirkliches Leucht-

turmprojekt. Warum redet zum Beispiel 
niemand mehr von den Fahrrad- und 

Fußgängerbrücken über den Rhein, wie 
im Masterplan noch vorgesehen?“

Die Zahlen sind jedenfalls eindeutig: Seit 
2008 beträgt die Zuwachsrate des Fahr-
radverkehrs im Stadtgebiet pro Jahr zwi-
schen drei und fünf Prozent. Gleichzeitig 
hat sich der Anteil der Fahrradfahrer am 
Gesamtverkehr von zwölf Prozent im Jahr 
2006 auf 15 Prozent im Jahr 2013 erhöht. 
Und nach dem Mobilitätskonzept „Köln 
Mobil 2025“, das im letzten Jahr vorge-
stellt wurde, soll der Radverkehr weiter 
gefördert werden. Ehrgeiziges Ziel ist es, 
den Anteil des motorisierten Individual-
verkehrs am Gesamtverkehr bis 2030 auf 
ein Drittel zu reduzieren. 	 md
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Mashallah
         Schule für Orientalischen Tanz
                          seit 1989

Holbeinstraße 38
50733 Köln-Nippes 

     Tel. 0221/56 20 24 Hayat • www.shahrazad.de

Schnupperstunde  

auf Anfrage

Kids ab 8 
Oldies 
bis 88

Colonia Getränke Märkte GmbH
Merheimer Platz 16
50733 Köln
Telefon: 0221  972 60 33

www.getraenke-profis.de

Partner für Veranstaltungen und Getränkespezialitäten

Siebachstr. 66 · www.nyingmazentrum.deHier in Nippes:

Nyingma Zentrum 
BewusstSein mit Herz und Sinnen
Tibetisches Yoga · Meditation · Buddhismus 

Nyingma_FuerNippes_Nyingma_FuerNippes  21.01.14  15:11  Seite 1

Aikido-Centrum-Köln
Japanische Kampfkunst

Koordinationsschulung • Freude an der Bewegung
Gymnastik Atemtechnik • Entspannungsübungen

50733 Köln (Nippes), Neusser Str. 478, Halle im Hof
www.aikido-centrum-koeln.de Phone 0172/5460557

Zwei kostenlose Trainingseinheiten für Einsteiger

 Unternehmer
 Freie Berufe
 Existenzgründer
 Privatpersonen

Tel.: 0221 72 00 601 • www.kusen.de • info@kusen.de

Georg Kusen Steuerberater
Steuer-, Wirtschafts- und Unternehmensberatung für

städtische Förderung ist 2014 nach fünf 
Jahren ausgelaufen. „Wir sind allerdings 
noch nicht so weit, dass wir wirklich eine 
Nachhaltigkeit erreicht hätten“, sagt 
Cremer. „Wir sind gerade noch damit 
beschäftigt, den Stadtbezirks-Sportver-
band in einen eingetragenen Verein um-
zuwandeln.“ Dank der Fürsprache der 
Bezirksvertretung wurde die Förderung 
um ein weiteres Jahr verlängert. Cremer 
denkt jedoch auch schon darüber hinaus: 
„Ich fände es sehr schön, wenn dieses 
Netzwerk irgendwann mal stadtweit, 
über die Bezirksgrenzen hinaus, funktio-
nieren würde.“ 	 md

Voll fit ins 21. Jahrhundert  
Netzwerk für Sport und Bewegung Nippes wird weiter finanziert

2003 hatte die Landesregierung NRW das Projekt „Sport in Metropolen“ ins Leben 
gerufen, um die Angebote im Breitensport den sich verändernden Bedürfnissen 
der Menschen anzupassen. 2009 ging daraus das „Netzwerk Sport und Bewegung 
Nippes“ hervor.	 Fotos: Sport in Metropolen

Ziel des Projektes und auch des Netz-
werks ist es, die sportlichen Aktivitäten 
der Menschen in allen Altersklassen zu 
erhöhen und Sport und Bewegung ins 

tägliche Leben zu integrieren. Dabei sind 
ganz unterschiedliche Institutionen be-
teiligt wie Sportvereine, das Sportamt, 

Schulen, Kindergärten, Seniorenheime 
oder private Initiativen. „Wir wollen 
eben möglichst alle Altersgruppen und 
gesellschaftliche Schichten erreichen“, 
sagt Jürgen Cremer, der Vorsitzende des 
örtlichen Stadtbezirks-Sportverbands. 
Die Zusammenarbeit wird in Arbeits-
kreisen organisiert. „Dabei kommen 
Vertreter aller Institutionen zusammen 
und versuchen, Kooperationen zu bil-
den.“ Ein Beispiel ist der Sportaktionstag 
„Mach Sport vor Ort“, bei dem Vereine 
einen Tag lang Schülern verschiedene 
Sportarten präsentieren. Daneben sind 
es aber vor allem die kleinen Angebote, 
die das Netzwerk ausmachen, wie zum 
Beispiel ein regelmäßiger Lauftreff, Bas-
ketball für Mädchen oder Schwimmen 
für muslimische Frauen. Ziel ist es, dass 
sich das Netzwerk selbst trägt, denn die 
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Das eine tun und das an-
dere nicht lassen
Nippes ist ein wachsender Stadtteil, 
der dringend mehr Plätze an Grund-
schulen braucht. 
Es ist fast unmög-
lich, bestehende 
Schulen auszu-
bauen, weil der 
Raum dazu im 
dicht besiedel-
ten Viertel fehlt. 
Nur direkt vor der 
Mathilde-von-Mevissen-Schule an der 
Gellertstraße befindet sich ein Grund-
stück, das wie geschaffen ist für einen 
Ausbau der Grundschule. Die Chance 
erkannte auch schon die Bezirksver-
tretung. Seit Jahren wird das langge-
zogene Gelände an der Niehler Straße 
nur als Parkplatz genutzt. Vorteil ist, 
dass es sich im Besitz der Stadt befin-
det. Warum lässt sich darauf nicht ein 
Schulerweiterungsbau errichten? Und 
das Flachdach wird als zusätzlicher 
Pausenhof genutzt. Denn mehr Schul-
kinder brauchen auch mehr Platz zum 
Toben, der jetzt schon knapp bemes-
sen ist. Wenn nicht mehr in die Breite 
gebaut werden kann, muss man in 
die Höhe gehen. Nippes braucht aber 
auch öffentliche Parkplätze, insbe-
sondere, wenn das Clouth-Quartier 
in direkter Nachbarschaft zur Schule 
bezogen wird. Die legalen Abstell-
möglichkeiten reichen schon heute 
nicht aus. Warum dann nicht in die 
Tiefe gehen und gleich noch eine 
Quartiersgarage bauen, die auch Platz 
fürs Carsharing bietet und Lademög-
lichkeiten für Elektrofahrzeuge und 
E-Bikes? Bereits im Herbst 2013 hatte 
die Bezirksvertretung die Verwaltung 
aufgefordert zu prüfen, ob es sich 
lohnt, auf dem unbefestigten Grund-
stück eine Parkpalette zu errichten. 
Das sei zwar grundsätzlich möglich, 
so die Antwort. Aber mit der Erstel-
lung eines Parkraumkonzepts und 
einer möglichen Erweiterung des An-
wohnerparkens vorab ist die Hürde 
für eine Umsetzung sehr hoch, und 
das Projekt wird damit auf die lange 
Bank geschoben. Doch jetzt werden 
Plätze gebraucht – für Kinder, für Au-
tos und auch für Fahrräder.

Die Meinung
von Biber Happe

Realistische Einblicke in Sozialberufe 
Realschule und Caritas vereinbaren Lernpartnerschaft

Die Edith-Stein-Realschule hat einen neuen Kooperationspartner. Mit dem Caritasver-
band der Stadt Köln wurde eine Lernpartnerschaft unterzeichnet, durch die Schüler 
nun auch Einblicke in die Vielfältigkeit sozialer Berufe erhalten können. Fotos: Holger Hoeck

Schulleiterin Dorothee Gooßens und 
Caritas-Personalentwicklerin Kirsten 
Rex strahlten bei der Vertragsunterzeich-
nung und schüttelten sich anschließend 
freundschaftlich die Hände. Mit den 
Worten „auf eine gute und vertrauens-
volle Zusammenarbeit“ blickte Gooßens 
optimistisch auf die neue Lernpartner-

schaft, die bereits die fünfte Kooperati-
onsvereinbarung für ihre Schule ist. „Nun 
wird nach technischen und handwerk-
lichen Berufen auch endlich der soziale 
Bereich abgedeckt.“

Die Edith-Stein-Realschule fördert ihre 
Schüler seit vielen Jahren durch schu-
lische und außerschulische Aktivitäten 
in der Berufswahl. Die Heranwachsen-
den erhalten durch Lernpartnerschaften 
die Gelegenheit, frühzeitig Kontakt zur 
facettenreichen Arbeitswelt aufzuneh-
men und gesellschaftliche Aufgaben 
verantwortungsbewusst und in Ge-
meinschaft mit anderen zu bewältigen. 
Dieses besondere Engagement wurde 
durch die Verleihung des Berufswahlsie-
gels „Schule mit vorbildlicher Berufsori-
entierung“ bereits ausgezeichnet. „Eine 
Lernpartnerschaft basiert stets auf ge-
genseitigem Vertrauen. Wir sind daher 
glücklich, mit dem Caritasverband einen 
kompetenten und vertrauenswürdigen 
Partner an unserer Seite zu wissen, der 
den Schülern ein realistisches Bild über 

Arbeitsplatzbedingungen und Qualifika-
tionsanforderungen in sozialen Berufen 
ermöglichen kann“, sagte die Schulleite-
rin und dankte Berufswahlkoordinatorin 
Heike Graffmann sowie der Schulpfleg-
schaftsvorsitzenden Heike Drexler für ihr 
Mitwirken.

Kirsten Rex be-
tonte bei der klei-
nen Feierstunde, 
dass diese Lern-
partnerschaft für 
den Caritasver-
band eine Pre-
miere sei. „Ich 
freue mich jetzt 
schon, einige von 
euch demnächst 
in unseren über 
80 Einrichtungen 
wie Kindergärten, 
Altenheimen oder 
Behindertenhäu-
sern begrüßen zu 
können“, sagte sie  

zu den anwesenden Schülern der Jahr-
gangstufe acht und richtete ihren 
Wunsch insbesondere an die Jungs. 
„Gerade von euch gibt es leider viel 
zu wenige in sozialen Berufen.“ Kay 
Schmitz lächelte. Der 14-Jährige hat sich 
im Gegensatz zu seinen Mitschülern 
bereits für ein „Reinschnuppern“ beim 
Caritasverband entschieden. „Ich fange 
in wenigen Wochen im Altenheim St. 
Josef-Elisabeth in Mülheim an“, verkün-
dete er stolz. „Das war eine bewusste 
Entscheidung, denn ich möchte später 
gerne mit Menschen arbeiten und nicht 
mit Maschinen.“ 	 hoe

... weil sich die 
Menschen immer 
die Zeit für ein 
kleines Schwätz-
chen nehmen.“
Heinrich
Bergstresser (66)

„Ich bin gerne in Nippes unterwegs, ...
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Strahlkraft über Köln hinaus  
Komplett umgebauter Skatepark der North Brigade wird im Mai eröffnet

Nach einer umfassenden Sanierung verfügt der Verein North Brigade in Weiden-
pesch mit seinem 2700 Quadratmeter großen Skatepark jetzt über die größte An-
lage dieser Art in Europa. Nach Aussage des Vereinsvorsitzenden ist es auch die 
modernste.	 Fotos: Biber Happe

„Im Grunde handelt es sich um einen 
kompletten Neubau“, sagt der Vereins-
vorsitzende Dieter Ortsiefer. Neues 
Kernstück der Anlage an der Bezirks-
sportanlage Scheibenstraße ist jetzt 
eine 700 Quadratmeter große „Bowl“, 
eine einem Swimmingpool nachempfun-
dene Hohlform mit gewölbten Wänden. 
Der Skatepark verfügt nun außerdem 
über drei unterschiedliche Ebenen, die 
mit Treppenelementen verbunden sind. 
Diese Treppen haben zwischen drei und 
zehn Stufen und dienen als anspruchs-
volle Hindernisse für erfahrene Fahrer. 
„Wir bilden damit Bedingungen nach, 
wie sie auch im öffentlichen Raum auf 
der Straße herrschen, wo sich der Sport 
ja auch entwickelt hat“, erklärt Ortsiefer. 
Alle Hindernisse sind aus Beton in Hand-
arbeit gefertigt. „Auf der ganzen Anlage 
wurde kein Fertigteil verbaut“, betont 
der rührige Vorsitzende. Dieser Aufwand 
hat seinen Preis. Bisher wurden 622 000 

Euro in den Umbau 
investiert. Zwei 
Drittel der Sum-
me stammen aus 
städtischen Mit-
teln, den Rest hat 
der Verein selbst 
aufgebracht. Doch 
bei dieser Zahl 
wird es wohl nicht 
bleiben, denn laut 
Ortsiefer ist noch 
eine Menge zu 
tun. „Wir wollen 
noch am Ambiente 
arbeiten und bei-

spielsweise ein paar Sitzbänke am Rand 
aufstellen.“

Seit Anfang November ist die Anlage 
an den Wochenenden wieder in Be-
trieb. „Normalerweise machen wir eine 

Winterpause“, sagt Ortsiefer, „aber we-
gen der vielen Anfragen führen wir den 
Betrieb eingeschränkt weiter.“ Je nach 
Wetterlage wird die Saison im März oder 
April eröffnet. Dafür hat sich der Verein 
einige Neuerungen ausgedacht. „Für un-
sere Skate-Akademie haben wir ein sehr 
umfangreiches Programm erarbeitet, bei 
dem wir mit der Sporthochschule koope-
rieren. Die Sportstudenten sollen hier zu 
Skateboard-Trainern für die Therapie von 
Kindern mit Verhaltensstörungen aus-
gebildet werden.“ Gleichzeitig will sich 
die North Brigade auf neue Zielgruppen 
einstellen. „Wir erleben das Phänomen, 
das nicht nur die Jugendlichen kommen, 
sondern auch die ältere Generation zwi-
schen 30 und 40, die ihre Kinder mit-
bringen“, berichtet Ortsiefer. „Wir müs-

sen die Anlage daher auch fit für junge 
Familien machen.“ Aber zuerst muss ein 
Weg gefunden werden, den Massenan-
sturm von Skateboard-Fahrern, BMX-
Radfahrern und Scooterfahrern - dem 
Tretroller -, der zeitweise herrscht, zu 
bewältigen. „Bei mehr als 150 Fahrern ist 
die Unfallgefahr einfach zu groß“, weiß 
Ortsiefer. Deswegen sucht der Verein ei-
nen Platzwart.

Die offizielle Eröffnungsfeier wird am 9. 
Mai stattfinden. Mit Hilfe eines der insge-
samt vier großen Sponsoren des Vereins 
soll ein spektakuläres Programm auf die 
Beine gestellt werden. „Wir wollen versu-
chen, die Spitzenfahrer aus ganz Europa 
zu uns zu holen, um dem Publikum vor-
zuführen, was auf unserer Anlage alles 
möglich ist“, erklärt Ortsiefer. Auf einem 
großen Videopaneel werden alle Zuschau-
er die Tricks der Fahrer verfolgen können. 
Außerdem denken Ortsiefer und seine 
Mitstreiter darüber nach, Schirmherren 
für den Skaterpark zu finden. „NRW-Mi-
nisterpräsidentin Hannelore Kraft oder 
der Präsident des EU-Parlaments Martin 
Schulz würde ich schon gerne dafür ge-
winnen“, schwärmt Ortsiefer. „Das würde 
die Bedeutung der Anlage unterstreichen, 
denn die hat einfach eine Strahlkraft, die 
weit über Köln hinausgeht.“	 md
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Mehr als nur ein Platz zum Malen  
Malraum in Nippes feiert sein 15-jähriges Bestehen

Eigentlich suchte die Künstlerin Eva Löffelholz nur nach neuen Atelierräumen. 
Dann fand sie ein ehemaliges Piercing-Studio in der Niehler Straße, und es ent-
stand „Malraum in Nippes“.	 Fotos: Malraum

Zurzeit finden elf Kreativkurse in der 
Woche statt von „Morgenröte – Malen, 
Zeichnen und Drucken für Erwachse-

ne“ morgens um zehn Uhr bis zum Mini 
Art-Club „Malerei mit allen Sinnen“ für 
Kinder ab drei Jahren. „Unser Plus sind 
die kleinen Gruppen von höchstens acht 
Teilnehmern“, sagt Löffelholz, die zu-
sammen mit Steffi Cronauge, Julia Hienz 
und Sandra Schröer das Malraum-Team 
bildet, unterstützt von drei weiteren Do-
zentinnen. „Dabei können wir sehr indi-
viduell auf die Wünsche und Vorkennt-
nisse der Teilnehmer eingehen. Geht es 
beispielsweise ganz klassisch um die 
Vermittlung von Maltechniken oder be-
trete ich den Bereich der Kunsttherapie, 
wenn sich die Teilnehmer über sich, ihre 
Bilder, aber auch die Gruppe, Klarheit ver-
schaffen möchten“, erläutert Löffelholz, 
die selbst Kunsttherapeutin ist, das Mal-

raum-Konzept. Dazu zählt auch die be-
sondere Atmosphäre des ehemaligen La-
denlokals, wo bis Anfang der 1970er Jahre 

Eier, Milch und Käse verkauft 
wurde. Der 20 Quadratme-
ter große Atelierraum ist bis 
zur drei Meter hohen Decke 
mit alten Fliesen verkleidet. 
Auch die Schaufensterfront 
hat jede Neuerungswelle un-
beschadet überstanden und 
strahlt den Charme des Bür-
gerhauses vom Anfang des 
20. Jahrhunderts aus.

Aber der Malraum ist mehr als 
eine Malschule. Als Bestand-
teil der „Kölner Spielewerk-

statt“, deren Büro- und Lagerräume nur 
einen kurzen Weg entfernt in der Flora-
straße liegen, kooperiert der Malraum 
mit der benachbarten Grundschule in 
der Gellertstraße, finanziell unterstützt 
vom Landschaftsverband Rheinland 
(LVR). Verhaltensauffällige Kinder erhal-
ten einmal in der Woche die Möglichkeit, 
das Atelier als „Malort nach Arno Stern“ 
zu nutzen. „Jeder Mensch hat kreatives 
Potenzial, jeder Mensch kann malen und 
findet auf diese Weise einen Zugang zu 
sich selbst“, erklärt Löffelholz die Ideen 
des deutsch-französischen Kunstpäda-
gogen. „Wir merken, dass die Kinder im 
Malraum runterkommen, ruhiger wer-
den. Sie spüren die Geborgenheit und 
das persönliche Umfeld.“

„Ich habe immer für den Erhalt des 
Malraums gekämpft“, sagt Christoph 
Horstkotte, Geschäftsführer der Spiele-
werkstatt, „weil er aus sich selbst heraus 
nicht überlebensfähig gewesen wäre.“ 
Schnell wurde er Teil der Spielwerkstatt, 
die als gemeinnütziger Verein seit 30 
Jahren in ganz Köln offene Angebote 
für Kinder im kreativen und sportlichen 
Bereich organisiert. Deshalb gehört das 
Projekt „Social Art Work“ zum Programm 
des Malraums. Zehn Kinder, deren Eltern 
nicht die Kursgebühren aufbringen kön-
nen, können drei Monate lang kostenlos 
Malkurse besuchen. „Noch haben wir 
Plätze frei“, sagt 
Horstkotte. „Und 
wir sind immer auf 
der Suche nach fä-
higen Dozentinnen 
und Dozenten, die 
Spaß daran haben, 
Kurse mit Kindern und Erwachsenen zu 
leiten.“ Am 25. April wird das 15-jährge 
Jubiläum ausgiebig gefeiert. Ab 15 Uhr 
steht die Tür offen. Es gibt ein kreatives 
Angebot, eine Ausstellung von Dozen-
tInnen und TeilnehmerInnen und ein 
Musikprogramm. 	 mac
www.malraum-in-nippes.de
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Quellen:
- „Deine Gemeinde und Du. Eine Jubiläumsschrift der 

evgl. Kirchengemeinde Köln-Nippes zum 50. Jahre 
ihres Bestehens“ (Köln 1931)

- Hans Prolingheuer: Die judenreine deutsche evan-
gelische Kirchenmusik, dargestellt am Schicksal des 
Kölner Musikdirektors Julio Goslar im Dritten Reich 
(Bremen 1981)

Das Deutsche Reich hatte am 1. August 
1914 Russland den Krieg erklärt, die Kriegs-
erklärung an Frankreich erfolgte am 3. 
August. Am 2. August hielt der damalige 
Pfarrer Rudolf Fliedner seine erste „Kriegs-
predigt“ in der Nippeser Lutherkirche. Hier 
ein Zitat, das die allgemein in Deutschland 
vorherrschende Stimmung zu Kriegsbe-
ginn widerspiegelt:
„... Mit einer unverständlich frivolen 
Nichtachtung des Gutes und des Blutes 
von Millionen ruhiger Bürger hat der öst-
liche Nachbar den Streit vom Zaun gebro-
chen, um im Verein mit dem westlichen 
Nachbar Deutschlands Ehre, Deutsch-
lands Macht anzutasten und um Neides 
willen seine Schwächung zu versuchen. 
Gezwungen sehen wir uns zu gerechter 
Verteidigung.“

1917 machte sich bei der deutschen Rü-
stungsindustrie Materialknappheit be-
merkbar, und die Nippeser Kirchenge-
meinde „verabschiedete sich“ von ihren 
Glocken, wie viele andere Gemeinden im 
Umkreis. Nur die kleinste der drei Glocken 
blieb im Kirchturm hängen und wurde 
nicht eingeschmolzen. Bald nach Kriegs-
ende, im Jahr 1920, wurde ein neues Ge-
läut angeschafft.

Der Rassenwahn der Nationalsozialisten, 
die 1933 an die Macht kamen, machte sich 
auch in der Nippeser evangelischen Ge-
meinde bemerkbar. 1921 hatte die Kirchen-
gemeinde den Musiker Julio Goslar als Or-
ganist und Chorleiter eingestellt. Goslar, 
der aus einer jüdischen Familie stammte, 
war 1914 evangelischer Christ geworden. 

Zwei Weltkriege, der „Fall Julio Goslar“ und die Nutzung der Lutherkirche als Kultur-
kirche sind einige der Ereignisse, die die evangelische Gemeinde in diesem und im 
letzten Jahrhundert prägten.

Er war aktiver Sozialdemokrat, engagier-
te sich besonders für die Arbeiter-Musik-
bewegung und war über Nippes hinaus 
bekannt. Nach 1933 wurden Juden jedoch 
aus dem öffentlichen Dienst entfernt. Die 
Kirchenleitung war allerdings bestrebt, 
die Autonomie der evangelischen Kirche 
zu verteidigen. Im „Fall Julio Goslar“ kam 
es zum Konflikt: Die drei Pfarrer in Nippes 
standen der „Bekennenden Kirche“ nahe; 
sieben von 16 Mitgliedern des 1933 neu 
gewählten Presbyterium waren NSDAP-
Mitglieder. Die Pfarrer konnten den Musi-
ker einige Jahre halten, 1936 wurde Goslar 
jedoch endgültig entlassen. Er überlebte 
die Kriegsjahre im Untergrund und wur-
de 1945 wieder eingestellt, allerdings nicht 
ohne einen gewissen Druck durch die alli-
ierte Militärregierung.

Der Bombenkrieg traf die Lutherkirche 
verhältnismäßig wenig. Am 21. April 1944 
wurden bei einem Angriff allerdings die 
Orgel, die Kirchenbänke und die meisten 
Fensterscheiben zerstört; das Gebäude 
selbst blieb intakt. Das Pfarrhaus neben 
der Kirche jedoch nicht. 1945 wurde ein 
neues Presbyterium gewählt. Der erste 
Gottesdienst in der wieder hergerichteten 
Lutherkirche fand am 30. März 1947 statt. 

Die evangelische Bevölkerung 
von Köln und auch von Nip-
pes nahm nach dem Zweiten 
Weltkrieg sprunghaft zu. 1948 
lebten in Köln bereits mehr als 
doppelt so viele Evangelische 
wie 1933. Die Gemeinde Köln-
Nippes wurde 1957 in vier Ge-
meinden aufgeteilt: Nippes, 
Riehl, Niehl und Weidenpesch. 
Am 8. Dezember 1963 trat Ur-
sula Köhler ihren Dienst als 
Pfarrerin in Nippes an. Das war 
eine kleine Sensation, denn sie 
war die erste Pfarrerin in Köln 
überhaupt.

Etwa ab 1970 ging die Zahl der Gottes-
dienstbesucher immer mehr zurück. Das 
wirkte sich auch auf die Nutzung der 
Räumlichkeiten aus: Das bisherige Ju-
gendheim in der Werkstattstraße wurde 
in eine „Offene Tür“ umgewandelt, und 
1980 wurde im Gemeindehaus in der 

Yorckstraße eine Senioren-Tagesstätte 
eingerichtet. Mit einem feierlichen Akt 
wurde 1991 das Pfarrheim in der Siebach-
straße in „Julio-Goslar-Haus“ umbenannt, 
zu Ehren des Kirchenmusikers, der 1976 
gestorben war. 1998 beteiligte sich die 
evangelische Kirchengemeinde aktiv an 
der Aktion „Kein Mensch ist illegal“. Zeit-
weilig fanden bis zu zwanzig Flüchtlinge, 
meist Kurdinnen und Kurden, Asyl in der 
Lutherkirche.

2002 wurde die Lutherkirche zur „Kul-
turkirche Köln“. Sie bietet inzwischen 
ein Kulturprogramm, das weit über Köln 
hinaus Beachtung findet. Pfarrer Tho-
mas Diederichs ist eine der treibenden 
Kräfte. 2012 erwarb 
die Gemeinde den 
ehemaligen Bahn-
hof von Ahrdorf 
(Eifel) und baute 
ihn zu einem Ta-
gungshaus aus. 
Die Tagungsstätte 
wird rege genutzt. 
Das Jahr 2014 wur-
de als Festjahr zum 
125-jährigen Beste-
hen der Lutherkir-
che begangen.

www.lutherkirche-nippes.de
www.kulturkirche-koeln.de

Winfried Schumacher
www.archiv-koeln-nippes.de

Die evangelische Kirchengemeinde Nippes – Teil 2 

Pfarrerin Ursula Köhler bei einer Konfirmationsfeier, 1965

Die Lutherkirche von 
Osten her, 2012

Der Kirchenchor der Lutherkirche, ca. 1933. In der Mitte, vorn: Julio 
Goslar und Pfarrer Friedrich Geß
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men mit Landschaftsarchitekt Johannes 
Böttger für den Entwurf eines L-förmigen, 
viergeschossigen Wohngebäudes. „Das 
Baufeld wird von zwei Seiten von Be-
standsbauten und damit vergleichswei-
se stark durch die Historie bestimmt“, 
beschreiben die Architekten ihren Ent-
wurf. Auf diese wichtigen „Ankerpunkte“ 
nimmt auch die äußere Gestaltung des 
Gebäudes Bezug mit einer Klinkerfassa-
de. Die Architekten vom Büro Astoc schei-
nen das richtige Gespür für das Clouth-
Quartier zu haben, denn bereits 2013 
entscheiden sie den ersten Architekten-
wettbewerb für sich. Den lobte damals 
die Moderne Stadt aus, die Gesellschaft, 
die das gesamte alte Fabrikgelände ent-
wickelt und bei den ersten Baufeldern, 
angrenzend an den Johannes-Giesberts-
Park, selbst als Bauträger aktiv geworden 
ist. Ende Februar fand das erste Richtfest 
auf dem Gelände statt für die acht Wohn-
häuser mit insgesamt 92 Wohnungen, die 
Ende diesen Jahres bezugsfertig sind. mac
www.astoc.de

Erstes Richtfest mit Seriensieger im Clouth-Quartier  
Kölner Büro Astoc gewinnt erneut Wettbewerb – GAG baut 100 Wohnungen

Nach Abbruch und Sanierung wird seit Ende 2014 im Clouth-Quartier wieder auf-
gebaut. Auch die GAG Immobilien AG wird ein 7.200 Quadratmeter großes Grund-
stück bebauen. Es liegt in der Nähe der Xantener Straße.	 Bild: Astoc

Dazu hatte das städtische Wohnungs-
bau-Unternehmen im vergangenen Jahr 

einen Architektenwettbewerb ausge-
lobt und sechs Kölner Architekturbüros 
eingeladen. Auf dem Grundstück süd-

lich der Xantener Straße zwischen dem 
denkmalgeschützten Magazingebäude 

und der alten Halle 
17 sollen auf zwei 
Baufeldern rund 
100 Wohnungen 
entstehen, zwei 
Drittel davon öf-
fentlich gefördert. 
In acht rollstuhlge-
rechte Wohnungen 
werden, im Rah-
men eines Mehr-
generationen-Pro-
jekts, Menschen 
einziehen, die an 
Multipler Sklerose 
erkrankt sind. Ende 

November fand die Jury-Sitzung statt. 
Den ersten Preis erhielt das Kölner Büro 
Astoc-Architects and Planners zusam-
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her gut 45.000 Euro. Mehr als 17.000 Euro 
wurden allein aus Spenden finanziert, die 
Bezirksvertretung Nippes gab 10.000 
Euro aus dem Stadtverschönerungspro-
gramm und mit 18. 000 Euro wurde das 
Projekt vom Amt für Kinderinteressen be-
zuschusst. Ideen für diese Sanierung mit 
Rutschturm, Strickleitern, Hochseilen und 
kleinen Klettergeräten hatten Kinder aus 
Bilderstöckchen im September 2013 mit 
großer Begeisterung an Hand von geba-
stelten Entwürfen unter der Anleitung 
von Diplom-Ingenieurin Jessika Lüden-
bach ausgeführt. 

„Die Realisierung unserer Pläne bedeute-
te eine echte Herausforderung“, betont 
Himmen, die sich nunmehr darauf freut, 
mit dem Inklusions-Konzept Neuland zu 
betreten. „Der Platz soll allen Kindern zur 
Verfügung stehen, aber hauptsächlich 
denen im Alter zwischen zwei und zehn 
Jahren.“ Schirmherr des Projekts ist Frank 
Schaefer, Leiter des Nachwuchsleistungs-
zentrums beim 1. FC Köln. Er betont die Be-
deutung eines solchen Platzes aus sport-
pädagogischer Sicht: „Kinder brauchen in 
einer Stadt Platz zum Toben. Umso erfreu-
licher finde ich die tolle ehrenamtliche In-
itiative von Lebenswert.“ Und er fügt hin-
zu: „Alle heutigen Fußballer leben davon, 
dass sie sich in ihrer Kindheit frühzeitig 
bewegen konnten.“  	 job
www.bluecherspielplatz.de

Der erste inklusive Spielplatz in Köln  
Befestigter Weg für Kinder im Rollstuhl – Rutschrampen und Tischsandkasten geplant

Nachdem auf Initiative der „Lebenswert Stadtkirche Köln“ der Spielplatz im 100 Jah-
re alten Blücherpark aus seinem Dornröschen-Schlaf geweckt und im Sommer 2014 
mit attraktiven Spielgeräten neu eröffnet wurde, planen die Initiatoren weiter und 
möchten dort den ersten inklusiven Spielplatz in Köln bauen.	  
	 Fotos: Biber Happe, Naturerlebnins Grabau, Spielgeräte Parkbauten  

Die Idee, den Spielplatz am Ende der Mün-
gersdorfer Straße gegenüber der Tennis-
anlage nach einem Inklusionskonzept zu 
gestalten, entwickelte ein sechsköpfiges 
„Lebenswert“-Team unter Leitung der 

Koordinatorin Esther Himmen (39): „Wir 
wollen Spielgeräte installieren, die auch 
von Rollstuhl-Fahrern genutzt und leicht 
erreicht werden können.“ Dazu hat sie 
sich zusammen mit ihrem Teamkollegen 
Uli Thomas mit Günter Bell, dem Behin-
dertenbeauftragten der Stadt, getrof-
fen, sowie Gabriele Menke vom Amt für 
Kinderinteressen, Gerhard Stricker und 
Thomas Löbach vom Grünflächenamt 
und der Landschaftsarchitektin Jessika 
Lüdenbach. „Alle waren sich schnell einig, 
was auf dem Platz entstehen und wie er 
letztendlich aussehen soll“, sagt Himmen. 
Nach ihrem Eindruck sind die Vertreter 

der Stadt „ganz begeistert und offen“ für 
das vorgeschlagene Gesamtkonzept. Der 
Barriere freie Spielplatz soll bis Ende 2017 
realisiert werden.

Wichtigster und aufwändigster Bestand-
teil wird ein Weg mit festem Belag sein, 
der um das ganze Areal herumführt, mit 
Abzweigungen zu den einzelnen Spiel-
stationen. „Er muss für Rollstühle und 

Kinderwagen befahrbar sein“, 
betont Himmen. Außerdem 
soll an dem im vorigen Som-
mer aufgestellten  Rutsch- 
und Kletterturm ein Podest 
mit breiter Rutsche und zwei 
Rampen angebracht werden, 
auf der Rollstühle nach oben 
geschoben werden können. 
Außerdem sind ein Tischsand-
kasten, ein Liegebrett, um im 
Liegen im Sand zu spielen, die 
Installation einer Nestschau-
kel und einer Hängematte 
geplant. „Zusätzlich sind kon-

trastierende Farbmarkierungen an den 
Spielgeräten vorgesehen. So können sie 
von Sehbehinderten besser erkannt wer-
den“, führt Himmen aus. Die Akteure der 
evangelischen Freikirche „Lebenswert“, 
der zirka 50 Erwachsene und 25 Kinder 
angehören, wollen auch in Eigenregie 
tätig werden. So schwebt Himmen vor, 
gemeinsam mit Nachbarn und Anwoh-
nern eine Balancierstraße und Sitzkreise 
aus Baumstämmen herzustellen. Die Ini-
tiatoren sprechen von einem Abenteuer-
Spielplatz, der „Sinne und Kreativität der 
Kinder“ wecken soll. „Hier bekommen 
sie die Chance, sich in einem naturna-
hen Spielraum neu zu entdecken und 
auszutoben“, verkünden sie optimistisch 
in einem ihrer Flyer und hoffen auf eine 
nachhaltige Kooperation mit Eltern und 
Spendern.

Die Kosten für das anspruchsvolle Pro-
jekt schätzt Himmen auf zirka 270.000 
Euro. Das „Lebenswert“-Team setzt auf 
Spenden von Privatpersonen, die im 
Umfeld des Spielplatzes von Nippes bis 
Neu-Ehrenfeld wohnen, außerdem auf 
Unterstützung von Unternehmen. Der 
erste Teil der im Sommer 2014 angelau-
fenen Sanierung des Platzes kostete bis-

Kinderrutsche mit Rollstuhlrampe im Naturerlebnis 
Grabau

Sandspieltisch von Spielgeräte Parkbauten
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deshalb Kontakt mit Heinz-Detlef Dun-
kel auf, der ein Buch über Bilderstöck-
chen geschrieben 
hat. Denn das klei-
ne Denkmal ist um 
einiges älter als der 
nach ihm benannte 
Stadtteil, der erst 
seit 1969 Bilder-
stöckchen heißt. 
Erstmals urkundlich erwähnt wurde der 
Bildstock bereits 1556. Die letzte Restau-
rierung fand in den 1970er Jahren statt. 
Und: Der Bildstock ist ein Duplikat. Denn 
das ursprüngliche Wegzeichen wurde 
1966 bei einem Verkehrsunfall zerstört. 
Jetzt soll auch das direkte Umfeld des 
Denkmals aufgewertet werden. Boos 
ist dabei, die Kosten zu ermitteln. Damit 
möchte er auf die Suche nach Sponsoren 
und einem Schirmherren für das Projekt 
gehen. „Mit der Umsetzung kann man 
wohl frühestens 2017 rechnen“, sagt der 
Vorsitzende. 	 md
www.buergervereinbilderstoeckchen.de

Historisches Wahrzeichen wird aufgefrischt  
Bürgerverein Bilderstöckchen will Bildstock sanieren

Wer schon immer wissen wollte, woher Bilderstöckchen seinen Namen hat, der wird 
an der Kreuzung von Longericher Straße und Am Bilderstöckchen fündig. Dort steht 
der leider arg verwitterte, namensgebende Bildstock mit einer Madonnenfigur.

„Immer wieder gab es in der Vergangen-
heit Bestrebungen aus dem Stadtteil, um 
den Bildstock zu sanieren“, sagt Daniel 

Hanna, CDU-Bezirksvertreter und stell-
vertretender Bezirksbürgermeister. „Aber 
die scheiterten regelmäßig an recht-
lichen Barrieren.“ Deshalb stellten die 
Christdemokraten im September 2014 in 
der Sitzung der Bezirksvertretung einen 
offiziellen Antrag, um den Bildstock her-
zurichten. „Es ging darum, die Zuständig-
keiten und die Verantwortung zu klären.“ 
Die liegt beim Amt für Denkmalschutz. 

Der „Bürgerverein Bilderstöckchen“ 
möchte nach dieser Klärung nun die 
Sanierung federführend durchführen. 
Damit ist auch die Verwaltung einver-
standen. „Wenn wir das anpacken, dann 
müssen wir es auch historisch aufarbei-
ten und nachforschen, wie der Bildstock 
denn ursprünglich einmal ausgesehen 
hat“, wünscht sich Johannes Boos, Vor-
sitzender des Bürgervereins. Er nahm Daniel Hanna und Johannes Boos
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Angriffe aus dem Netz abwehren 
Schüler engagieren sich gegen „Cyber-Mobbing“

Mobbing unter Schülern ist nicht neu, aber im digitalen Zeitalter im Wandel. Denn das 
Netz erlaubt es, Mitschüler aus der Anonymität heraus zu attackieren, so dass die Opfer 
nicht einmal wissen, wer ihre Peiniger sind. Um dem „Cyber-Mobbing“ vorzubeugen,   
gibt es am Dreikönigsgymnasium die Mediencoaches. 	 Fotos: Christopher Dröge, Fotolia

Die neun Schüler der Klassen neun und 
zehn dienen ihren Mitschülern als An-
sprechpartner, wenn sie Probleme mit 
Beschimpfungen und Verleumdungen 
aus dem Internet haben. Zweimal pro 
Woche halten sie ein Sprechstunde ab, 

die jeder Mitschüler nutzen kann. Die 
Gespräche sind streng vertraulich, wie die 
Mathematiklehrerin Miriam Ruschhaupt 
betont, die die Gruppe betreut. „Das ist 
mir sehr wichtig, denn die Hemmschwel-
le, bei Problemen mit Mobbing Hilfe zu 
suchen, ist niedriger, wenn es unter Schü-
lern bleibt. Wenn Lehrer eingeweiht wer-
den, wird es gleich offiziell.“ Vor einem 
Jahr hat Ruschhaupt die Mediencoaches 
zusammen mit ihrer Kollegin Linda Mül-
ler ins Leben gerufen. Dabei konnte sie 
auf eigene Erfahrungen zurückgreifen. 
„Ich habe bei einem Fall von Mobbing 
in einer ‚Whatsapp‘-Gruppe erlebt, wie 
schlimm diese Erfahrung für alle Beteilig-

Drei der Mediencoaches um Lehrern Miriam Rusch-
haupt (links)

... weil es hier fri-
schen Fisch gibt.“
Frieda Buning (23)

„Ich bin gerne in Nippes unterwegs, ...

ten war.“ Vorab hatte Ruschhaupt schon 
Workshops zum Thema veranstaltet, 
war jedoch mit dem Erfolg nicht zufrie-
den. „Wenn man versucht, den Schülern 
an einem Vormittag alles einzubläuen, 
bleibt nur wenig dabei hängen.“ Vor ih-

rem Einsatz mussten die Me-
diencoaches zunächst einen 
zweitägigen Lehrgang absol-
vieren. „Dabei haben wir uns 
damit auseinander gesetzt, 
was Cyber-Mobbing eigentlich 
ist und uns in Rollenspielen in 
die Opfer hinein versetzt, um 
zu erleben, wie man sich fühlt, 
wenn man zur Zielscheibe 
wird“, sagt Gina (15). Aber es 
ging auch um praktische Din-
ge, wie Einstellungen auf der 
eigenen Facebook-Seite. „Die 
Kinder wachsen heute zwar 

mit dem Internet auf, aber die meisten 
sind sich der Gefahren dabei gar nicht 
bewusst. Wenn sie zum Beispiel in der 
fünften Klasse etwas Peinliches posten, 
kann sie das noch Jahre später verfolgen“, 
weiß Ruschhaupt. So können die Medien-
coaches auch weiterhelfen, wenn plötz-
lich Anwaltsschreiben wegen angeblich 
illegal heruntergeladener Musik ins Haus 
flattern. Deswegen beraten die Medien-
coaches nicht nur, sondern veranstalten 
auch Workshops zu einzelnen Themen, 
wie zum Beispiel dem Textnachrichten-
dienst Whatsapp. „Ab dem nächsten Jahr 
gehen wir dann auch in die Klassen selbst 
und klären über das Thema auf“, so There-
sa (15). Außerdem planen sie, für die fünfte 
und sechste Klasse ein Theaterstück über 
das Thema aufzuführen. 	 md
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Ihre Klinik im Veedel

 

„Wir treten ganz authentisch auf“, sagt 
Eiling. Er legt wie sein Kollege Wert da-
rauf, „frei Schnauze mit kölschem Dia-
lekt“ zur reden, denn beide sind „rhei-
nische Jungs“. So kommt auch der Humor 
bei den beiden Polizisten nicht zu kurz. 
Lachend erinnert sich Münchhoff an 
eine Schreckensmeldung aus dem Blü-
cherpark: „Eltern alarmierten die Polizei 
über gefährliche Schnappschildkröten 
in einem Teich. Bei einem sofort einge-
leiteten Einsatz stellten sich die Tierchen 
als klein und völlig harmlos heraus.“ Die 
„Dorfsheriffs“ identifizieren sich mit ih-
rem Viertel, so wie die Jugendlichen, die 
sich die örtliche Postleitzahl 50739 auf 
den Arm tätowieren lassen, um sich von 
Altersgenossen aus anderen Stadtteilen 
abzugrenzen. Der direkte Draht erfolgt 
am besten über einen Handy-Anruf. 
Bernhard Münchhoff ist unter der Num-
mer 0162/231 37 06 zu erreichen. Bernd 
Eiling hat die Nummer 0162/231 37 14. In 
Notfällen sollte die Rufnummer 110 ge-
wählt werden. 	 job

Zwei engagierte Sozialarbeiter in Uniform  
Bernhard Münchhoff  und Bernd Eiling sind Bezirksbeamte in Bilderstöckchen

Sie fühlen sich als „Sozialarbeiter in Uniform“, treten gelassen auf und setzen auf 
ihre „Lebenserfahrung“: Bernhard Münchhoff (54) und Bernd Eiling (47) sind die für 
Bilderstöckchen zuständigen Bezirksbeamten der Polizeiwache Nippes. In ihrem 
Viertel zwischen Blücherpark und Bahndamm bekannt  wie „zwei bunte Hunde“, 
helfen sie den Menschen, wenn ihnen der Schuh drückt, beraten sie in allen Lebens-
lagen und erfüllen offizielle Aufgaben.	 Foto: Biber Happe

Die beiden Hauptkommissare, gestan-
dene Familienväter, seit 1979 und 1983 
als Ordnungshüter im Dienst, kommen  

in Bilderstöckchen als die „Dorfsheriffs“ 
daher. „Das passt. Netter Begriff. Lockert 
die Sache auf“, freut sich Bernd Eiling. Die 
Beamten sind bei Verbrechen zur Stelle, 
vollstrecken Haftbefehle, regeln Fragen 
zur Aufenthaltserlaubnis und kümmern 
sich vornehmlich um Kinder, Jugendli-
che und alte Leute. „Wir wollen gesehen 
werden“, stellt Eiling fest und Bernhard 
Münchhoff fügt schmunzelnd hinzu: 
„Unsere Präsenz soll natürlich auch ab-
schreckend wirken auf Übeltäter.“ Dass 
ihr Konzept funktioniert, sind sich beide 
sicher. Vor allem wollen sie Kontakte pfle-
gen und Hilfestellung leisten. „Alte Men-
schen fragen uns ständig, wie sie sich vor 
Einbrüchen und „Enkeltricks“ schützen 
können“, sagt Eiling. Bei Hausbesuchen  
bekommen sie Tipps – etwa für Behör-
dengänge –, es werden aber auch private 
Gespräche geführt, denn so mancher ist 
einsam und braucht den Austausch mit 
uns, hat Münchhoff festgestellt. Junge 
Leute im Viertel benötigen Orientie-
rungshilfe, vor allem, wenn sie auf die 
schiefe Bahn zu geraten drohen. „Ich 
sage denen dann immer, geht zur Schu-
le, bildet euch und besorgt euch Arbeit.“ 
Eiling und Münchhoff ist bewusst, dass 
Bilderstöckchen „ein schwacher Bereich“ 

mit hoher Jugendkriminalität und „zahl-
reichen Intensivtätern“ ist. „Wir verzeich-
nen viele Einbrüche und Gewaltdelikte 

sowie Verstöße gegen das 
Betäubungsmittelgesetz. Und 
das bereitet uns Sorgen“, sagt 
Münchhoff. Hinzu kommt, 
dass Einbruchsbanden aus 
osteuropäischen Ländern die 
nahe Autobahn nutzen, um 
im Viertel Verbrechen zu be-
gehen und sich schnell wieder 
abzusetzen. Um negativen 
Entwicklungen vorzubeugen, 
arbeiten die Bezirksbeamten 
mit Sozialraumkoordinator 
Johannes Menne zusammen. 
„So können wir Berührungs-
ängste überwinden und in 

Familien eintauchen. Wir sind in der Lage, 
auf die Menschen Einfluss zu nehmen“, 
erklärt Eiling. Wie intensiv der gegensei-
tige Austausch werden kann, verdeutlicht 
eine Situation, an die sich Münchhoff er-
innert: „Ich hatte einen Schläger vor mir 
sitzen, um ihm den Marsch zu blasen. 
Plötzlich lag der mir heulend im Arm.“

Der regelmäßige und intensive Kontakt 
zu Kindertagesstätten und Schulen liegt 
den beiden Beamten besonders am Her-
zen. „Die Kinder haben Vertrauen und 
keine Angst vor uns. Die begegnen uns 
ganz ohne Scheu“, freut sich Eiling. Den-
noch: Ein ordentliches Zuhause können 
Münchhoff und Eiling, wie sie ausdrück-
lich betonen, niemandem ersetzen. Aus 
diesem Grund sind sie froh über soziale 
Einrichtungen wie „Lucky’s Haus“. Ins Le-
ben gerufen von Bruder Lukas, ist dieser 
Treffpunkt eine ganz wichtige Anlaufstel-
le für junge Leute. Aber Bruder Lukas ist 
86 Jahre alt. „Wenn diese Respektsperson 
nicht mehr da ist, entsteht ein riesiges 
Loch“, fürchtet Münchhoff.

„Wir begegnen den Leuten mit Respekt“, 
erklären die Beamten, die im Viertel die 
Wertschätzung ihrer Tätigkeit erleben. 

Polizeihauptkommissare Bernd Eiling und Bernhard Münchhoff
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Neuer Gesprächskreis startet 
Der Verein „Rat und Tat“ mit Sitz im 
alten Worringer Bahnhof an der Kem-
pener Straße bietet einen neuen Ge-
sprächskreis für erwachsene Kinder von 

psychisch kranken Menschen an. Unter 
Anleitung von Karl-Heinz Fischedick, The-
ologe, Sozialpädagoge, Gestalttherapeut 
und Heilpraktiker ist das Ziel die intensive 
Auseinandersetzung mit Gefühlen und 
Problemen. In einem geschützten Rah-
men soll die eigene Position in Bezug auf 
die psychisch kranken Eltern überdacht 
werden, um die persönlichen Fähigkeiten 
zu stärken. Die Gruppe trifft sich jeden er-
sten und dritten Mittwoch im Monat von 
19.30 bis 21 Uhr in der Geschäftsstelle von 
Rat und Tat. 	 mac
www.rat-und-tat-koeln.de

Mini-Nippes kommt wieder
Auch in diesem Jahr findet vom 29. Juni 
bis 10. Juli wieder Mini-Nippes statt, die 
Kinderstadt auf dem Gelände des Sport-
vereins ESV Olympia an der Werkstatt-

straße. In den ersten beiden Wochen der 
Sommerferien können Kinder von 9 bis 
12 Jahren in der elternfreien Zone mit 
eigenem Bürgermeister, Pfarrer, eigener 
Polizei und Währung die Zusammen-
hänge einer Stadt erleben. Die Anmel-
dung ist ab sofort möglich. Pro Woche 
kostet die Teilnahme 50 Euro, Veran-
stalter sind wiederum die Evangelische 
Kirchengemeinde Köln-Nippes und die 
gemeinnützige Gesellschaft Evangel-
isch. Jugendliche ab 16 Jahren können 
sich wieder als Betreuer melden. 	 mac
www.mini-nippes.de

Ehrenamt wird geehrt
In diesem Jahr wird wieder am Ehren-
amtstag, 6. September, der Ehrenamts-
preis „KölnEngagiert“ vergeben, der mit 
einem Preisgeld von 8000 Euro ausge-

stattet ist. Zudem wird zusätzlich der 
Sonderpreis „Digitales Engagement“ ver-
liehen, um bürgerschaftliches Engage-
ment für die digitale Gesellschaft zu för-
dern. Bewerben können sich alle Kölner 
Bürgerinnen und Bürger – Einzelpersonen 
und Gruppen -, die sich freiwillig engagie-
ren. Bewerbungsschluss ist 27. März. Eh-
renamtspate ist der Kölner Schauspieler, 
Komiker und Kabarettist Fatih Çevikkollu. 
Der Preis soll das Bewusstsein und das 
Interesse für bürgerschaftliches Engage-
ment stärken.  	 mac
www.stadt-koeln.de/ehrenamt
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Redaktionelle AnzeigeChina Restaurant Fromanda: Frisch - Schmackhaft - Authentisch
Authentische chinesische Küche gibt 
es jetzt auch in Nippes. Im November 
2014 haben Juana Du und Ying Li fast 

am Ende der Florastraße gegenüber 
der katholischen Kirche St. Hilde-
gard ihr China-Restaurant Fromanda 
eröffnet. „Wir haben ein Lokal am 
Rande des Grüngürtels gesucht, um 
in einer Wohngegend ein Restaurant 
mit einer persönlichen Note zu schaf-
fen“, erklärt Inhaberin Du die Lage am 
Rand von Nippes. Innen hat das Lokal 
30 gemütliche Plätze; eine Außen-
gastronomie mit weiteren 15 Plätzen 
ist geplant. Wer beim Betreten des 
Restaurants rote Lampions, Buddha-
Statuen oder Drachenfiguren erwar-
tet, wird enttäuscht. „So sieht kein 
Restaurant in China aus“, schmunzelt 

Juan Du. Im Fromanda dominieren 
klare Linien und kräftige Farben: dun-
kelbraune Tische vor orangefarbenen 
Wänden und gezielt eingesetzte De-
koration. Ehrlich wie die Einrichtung 
ist auch die Speisekarte mit mehr als 
80 Angeboten. „Wir bieten eine au-
thentische chinesische Küche“, erklärt 
Du, „die vielfältig ist und mit qualitativ 
hochwertigen Zutaten arbeitet.“ Der 
Koch aus Hunan bereitet nicht nur die 
berühmte Peking-Ente, sondern auch 
alle anderen Gerichte, frisch zu. „Die 
reichhaltige Speisekarte kommt mit 
einer überschaubaren Anzahl frischer 
Zutaten aus, aus denen sich mit unter-
schiedlichen, selbst hergestellten Sau-
cen verschiedene charakteristische 
Geschmacksrichtungen kreieren las-
sen. Und wir benutzen kein Glutamat“, 
betonen die beiden Inhaberinnen. 
Auch Vegetarier finden eine große 
Auswahl schmackhafter Speisen ohne 
Fleisch. Alle Gerichte gibt es auch zum 
Mitnehmen. „Die chinesische Küche 
ist fein und abwechslungsreich, und 
wir möchten, dass unsere Gäste auch 

typische chinesische Zutaten wie Lo-
tuswurzeln, Wasserkastanien oder Pak 
Choi kennenlernen 
können. Aber mit 
unserem Angebot 
nehmen wir auch 
Rücksicht auf den 
Geschmack der Deutschen.“ Beide In-
haberinnen leben schon mehr als 15 
Jahre in Deutschland und kennen bei-
de Mentalitäten. 
In ihrem Restau-
rant Fromanda 
verbinden sich ku-
linarische Erfah-
rungen der beiden Kulturen. Die Gäste 
sind nach den ersten Wochen begeis-
tert: „Endlich gibt es in Nippes ein chi-
nesisches Geschmackserlebnis.“

Fromanda China Restaurant
Florastraße 174
50733 Köln
Tel. 0221/ 99 71 97 62
Öffnungszeiten:
Mi – Mo 11.30 – 22.30 Uhr
Dienstag ist Ruhetag.

Redaktionelle AnzeigeReformhaus Dahmen: Schwarzkümmel-Öl hilft gegen Zecken
Ein Schüler aus Regensburg stieß durch 
Zufall auf ein Mittel gegen Zecken, das 
einfach eingenommen wird. Beim Spa-
zierengehen mit seinem Hund fiel dem 
Gymnasiast im Frühjahr auf, dass dieser 

nicht mehr von Zecken gebissen wurde. 
Der Labrador bekam seit einiger Zeit 
Schwarzkümmel-Öl gegen eine Aller-
gie ins Fressen gemischt. Hielt dieses Öl 
womöglich die Zecken ab? Der Zwölft-
klässler wollte es genau wissen. Er baute 
zunächst ein Y-förmiges Versuchsgefäß. 
Anschließend zog er ein schweißge-
tränktes Handtuch durch eine Wiese 
und fing damit 30 Zecken ein, seine Ver-
suchstiere. Daraufhin folgten mehrere 
Versuche mit Schweiß und Schwei-
neblut. Die Zecken bewegten sich in 

dem Versuchsgefäß stets in die Rich-
tung, in der sich Präparate befanden, 
die nicht mit Schwarzkümmel-Öl an-
gereichert waren. „Sobald jedoch Blut 
oder Schweiß mit dem Öl versetzt wa-
ren, mieden die Zecken das Präparat“, 
erklärt der Gymnasiast. „Und zwar auch 
bei sehr geringen Mengen.“ Die logische 
Schlussfolgerung konnte nur lauten: 
Das Schwarzkümmel-Öl hält Zecken ab, 
und es verursacht einen Körpergeruch, 
der für Menschen nicht wahrnehm-
bar ist. Mit diesem Projekt nahm der 
18-Jährige auch am bayerischen Jugend 
forscht-Wettbewerb teil. Margret Dah-
men, Inhaberin und Ernährungsberate-
rin des Reformhaus Dahmen, empfiehlt 
daher ihren Kundinnen und Kunden die 
Einnahmen von Schwarzkümmel-Öl 
aus Ägypten als Schutz vor Zeckenbis-
sen. „Ein halber Teelöffel täglich reicht, 
um Zecken abzuwehren. Natürlich kann 
es auch Haustieren ins Futter gemischt 
werden. Wir bieten im Reformhaus 
das Bio-Schwarzkümmel-Öl der Firma 
Hübner zum Preis von 15,69 Euro für 
100 Milliliter an und beraten natürlich 

gerne.“ Schwarzkümmel ist eine der äl-
testen Kulturpflanzen aus der Familie 
der Hahnenfußgewächse mit Ursprung 
in Afrika und 
Asien. Seit mehr 
als 3000 Jahren 
werden die öl-
haltigen Samen 
im Orient tra-
ditionell als ge-
sundes Gewürz geschätzt. Im Grab des 
ägyptischen Pharao Tutanchamun lag 
ein Fläschchen Schwarzkümmel-Öl als 
Beigabe für das Leben nach dem Tod. 
Durch kalte Pressung wird ein klares, 
leicht bräunliches Öl mit würzigem 
Geruch und leicht scharfen Geschmack 
sowie einem hohen Gehalt an mehrfach 
ungesättigten Fettsäuren gewonnen.

Reformhaus Dahmen
Neusser Straße 219
50733 Köln

Öffnungszeiten:
Mo-Fr 9.00 – 19.00 Uhr
Sa 9.00 - 16.00 Uhr
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Auf ein Kölsch im Kappes mit Arndt Klocke  
Landtagsabgeordeter aus Westfalen ist fest im Rheinland verwurzelt

Eigentlich wollte Arndt Klocke Lehrer werden. Dann kam vieles anders und seit 
2012 sitzt der 44-Jährige für Bündnis 90/Die Grünen zum zweiten Mal im Düssel-
dorfer Landtag. Als verkehrspolitischer Sprecher seiner Fraktion ist der in Vlotho 
aufgewachsene Referent, der seit 2002 in Nippes wohnt, genau der richtige An-
sprechpartner für unser Schwerpunkt-Thema Verkehr.	 Foto: Biber Happe

Für Nippes: Herr Klocke, was kann ein 
Landtagsabgeordneter in Düsseldorf für 
Nippes tun?

Arndt Klocke: Das hängt vom Themen-
schwerpunkt ab. Beim Verkehr ist es 
beispielsweise der Radverkehr oder der 
Flughafen, Thema Nachtfluglärm. Ein 
großer Schwerpunkt ist die Sanierung 
der Brücken in Köln.

Aber Nippes hat keine Brücke.

Das stimmt. Aber die Einschränkung 
bei der Befahrbarkeit der Brücken hat 
Auswirkungen auf den Verkehr in der 
ganzen Stadt und damit auch in Nippes. 
Zurzeit sind wir in Gesprächen über die 
zukünftige Finanzierung des Bundes 
von Verkehrsprojekten. 60 Prozent der 
bisherigen Zuschüsse sollen nach 2019 
wegfallen. Davon wäre auch Nippes be-
troffen. Denn es geht in diesem Zusam-
menhang auch um die Sicherstellung 
des öffentlichen Personennahverkehrs. 
Darüber habe ich kürzlich noch mit Jür-
gen Fenske, dem Vorstandsvorsitzenden 
der KVB gesprochen. Das betrifft auch 
Nippes mit seinen zwei U-Bahnlinien.

Da sind wir tatsächlich gut versorgt, 
aber es lässt sich ja immer noch etwas 
verbessern.

Wie beispielsweise U-Bahnstationen 
barrierefrei zu gestalten, und gute An-
schlüsse zu gewährleisten.

Was meinen Sie damit?

Klappt beispielsweise der Übergang 
von der Bahn auf ein Leihfahrrad oder 
das Auto, um die letzte Strecke bis nach 
Hause zurückzulegen? Aber so weit sind 

wir noch nicht, 
weil an den Halte-
stellen Parkplätze 
fürs Carsharing 
fehlen oder Leih-
fahrräder. Die KVB 
ist gerade dabei, 
die ersten 900 
Stück ab März in 
Köln zu testen. Die 
reibungslosen und 
zügigen Anschlüs-
se von einem zum 
anderen Verkehrs-
mittel zu schaffen. 
Das ist mir schon 
wichtig. Und da 

betrachte ich das Smartphone als Mo-
bilitätsmanager der Zukunft.

Ein großes Thema der Grünen, nämlich 
Nachhaltigkeit, haben wir als Testfall 
mit der Neusser Straße als Klimastraße 
direkt vor der Tür. Wie bewerten Sie diese 
Idee?

Das Klimastraßenfest fand ich gelun-
gen mit der Beteiligung vom Radlager 
bis zur Rhein-Energie. Es sollten ja An-
reize gegeben werden, wie aufs Auto 
verzichtet werden kann. Das Projekt 
Klimastraße ist ein mutiger Schritt und 
soll zeigen, wie nachhaltiges Leben und 
Wohnen in Zukunft aussehen könnte. 
Nur die Bereitschaft der Geschäftsleute 
und Hauseigentümer ist leider eher zu-
rückhaltend. Die Idee mit den Ladesta-
tionen für Elektrofahrräder kommt nur 
mühsam voran. Und die Ladestation für 
Elektroautos auf dem Kaufhof-Parkplatz 

hat noch eher symbolischen Charakter. 
Köln ist eine wachsende Stadt, und die-
sen Zuwachs zu organisieren, auch was 
das Thema Klima in der Stadt betrifft, 
ist die große Aufgabe in den nächsten 
Jahren. Da könnte die Klimastraße auch 
eine Vorreiterrolle spielen.

Wie sieht denn die ideale Straße der Zu-
kunft für Sie aus?

Stichwort: Shared Spaces, also geteil-
ter Platz. Alle Verkehrsteilnehmer sind 
gleichberechtigt. Es gibt beispielsweise 
keine extra ausgewiesenen Rad- oder 
Fußwege. In Wohnstraßen ist nur Tem-
po 30 erlaubt, Einbahnstraßen sind in 
beide Richtungen für den Radverkehr 
geöffnet. Das setzt voraus, dass Ver-
kehrsteilnehmer aufmerksam sind und 
sich und andere schützen.

Thema Radfahrer: Es werden immer 
mehr, und die vielen Fahrradleichen an 
der Neusser Straße sehen nicht gerade 
schön aus.

Abstellplätze für Fahrräder ist das große 
Thema in den nächsten Jahren. Im Land-
tag diskutieren wir gerade die Stellplatz-
verordnung im Rahmen der Neufassung 
der Landesbauordnung, das heißt die 
Vorschrift, bei Neubauten jeweils Stell-
plätze für Autos ausweisen zu müssen. 
Die können wir im Landtag ändern, um 
mit der Schaffung von Abstellmöglich-
keiten auf den boomenden Radverkehr 
zu reagieren.

Wir haben gerade viele Sachthemen an-
gesprochen, aber wie schaffen Sie es als 
Berufspolitiker und Landtagsabgeord-
neter den Kontakt zu den Menschen vor 
Ort zu halten?

Einmal im Quartal gibt es bei den Grü-
nen die „Fraktion vor Ort“. Dann sind 
wir Abgeordneten in unserem Wahl-
kreis unterwegs. Im vergangenen Jahr 
habe ich beispielsweise den Buchsalon 
in Ehrenfeld besucht. Thema war die 
Situation Inhaber geführter Läden, aber 
auch Probleme mit dem Lieferverkehr 
aufgrund des gewachsenen Online-
Handels. Ich habe mich auch schon mit 
einem Imker an der Inneren Kanalstraße 
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getroffen und mich über Bienenhaltung 
in der Großstadt informiert. Da passte 
der Name unserer Aktion, nämlich Aus-
schwärmtag, ziemlich gut.

Sie sind sozusagen gelernter Politiker, 
haben Politikwissenschaft, Soziologie 
und Pädagogik in Münster studiert, erst-
mals 2005 für den Landtag kandidiert 
und wollten eigentlich Lehrer werden.

Das stimmt. Ich wollte Germanistik stu-
dieren und bin tatsächlich an der Latein-
pflicht für den Studiengang gescheitert. 
Jetzt diskutiere ich als Vorsitzender des 
Wissenschaftsausschusses im Landtag 
darüber, ob diese Pflicht abgeschafft 
werden soll. Aber Lehrer war schon mein 
Traumberuf. Ich bin gerne zur Schule ge-
gangen, hatte eine gute Schulzeit. Jetzt 
bin ich zehn Jahre intensiv in der Politik 
tätig und mache dort genau das, was ich 
machen wollte.

Dann sind Sie schon am Ziel. Ministerprä-
sident oder Einzug in den Bundestag in 
Berlin ist kein Thema für Sie?

Nein, Berlin ist wirklich kein Thema für 

mich. Ich bin hier in Köln verwurzelt, 
mache Fachpolitik, habe mir mit Ver-
kehr und Wissenschaft meine Themen-
bereiche im Landtag erarbeitet und bin 
beispielsweise auch gut in den Fahrrad-
Verbände vernetzt.

Seit mehr als zehn Jahren leben Sie in 
Nippes. Was schätzen Sie am Stadtteil?

Es gibt hier schöne Ecken. Ich wohne 
in der Schwerinstraße, in einer wirklich 
schönen Straße. Wir haben eine gute 
Hausgemeinschaft und machen einmal 
im Jahr ein Straßenfest. Hier fühle ich 
mich wohl. Nippes bietet eine gute Nah-
versorgung. Ich kann hier alles kaufen, 
was ich brauche. Der Zusammenhalt ist 
da durch den Bürgerverein Für Nippes, 
auch das Stadtteilmagazin, den Niko-
lausmarkt, Markt und Flohmarkt auf 
dem Wilhelmplatz und beispielsweise 
auch der kleinen Kaffeebude dort. Als 
Kinogänger fehlt mir nur ein Kino. Oder 
vielleicht eine Mischung aus Theater 
und Kinosaal. Das würde noch gut zu 
Nippes passen.

Vielen Dank für das Gespräch. Prost. mac
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1.000er Marke geknackt
Im Jahr 2014 wurde im St. Vinzenz-Hos-
pital ein neuer Rekord aufgestellt. Am 
27. Dezember kam Baby Nummer 1000 
zur Welt, es war die kleine Marie. Ihre 

Eltern Tanja Maria Herling und Dennis 
Bartsch freuten sich mit dem Team um 
Kreißsaal-Leiterin Julia Scholz über die 
neue Erdenbürgerin. Die Zahl von 1000 
Geburten in einem Jahr wurde noch nie 
im St. Vinzenz-Hospital erreicht. Beson-
ders stolz ist deshalb auch die Chefärztin 
der Klinik für Gynäkologie und Geburts-
hilfe Dr. Wencke Ruhwedel auf diese 
Marke, weil die Geburtenzahlen in den 
letzten Jahren in Köln nicht gestiegen 
sind. Die hohe Zahl sei auch das Ergeb-
nis eines guten Betreuungsangebots für 
Schwangere, so Ruhwedel. 	 mac

Im Mai wieder Markt der Möglichkeiten  

Am Freitag, 8. Mai findet wieder der 
„Markt der Möglichkeiten“ statt, die 
Ausbildungsbörse im Bürgerzentrum Al-
tenberger Hof. Von 11 bis 14 Uhr können 
Schülerinnen und Schüler der Klassen 8 
bis 13 aus zahlreichen Stellenangeboten 
wählen. Auch freie Praktikumsplätze 
werden angeboten. Die bewährte Zu-
sammenarbeit der Veranstalter – dem 
Interkulturellen Dienst, dem Bezirksju-
gendamt, ConAction und dem Beschäfti-
gungsträger Zug um Zug – sorgt wieder 
für wichtige und bewährte Informatio-

nen beim Übergang von Schu-
le in den Beruf. Im Altenberger 
Hof präsentieren sich unter 
anderem die Agentur für Ar-
beit, Bayer Gastronomie, die 
Handwerkskammer und die 
Industrie- und Handelskam-
mer sowie der Fachverband 
der Friedhofsgärtner und die 
Louise von Marillac-Kranken-
pflegeschule. Schirmherr ist 
Bezirksbürgermeister Bernd 
Schößler. Die Bezirksvertre-
tung Nippes unterstützt die 

Veranstaltung finanziell. 	 mac
www.ausbildungsboerse-nippes.de

... weil ich gar nicht 
woanders hinge-
hen muss.“
Heike Amsink (49)

„Ich bin gerne in Nippes unterwegs, ...

Einbahnstraßenöffnung 
für Fahrradfahrer
In der Vergangenheit lag der Schwer-
punkt der Verkehrspolitik in Köln darauf, 
eine autogerechte Stadt zu schaffen. 
Diese einseitige Förderung des Auto-
verkehrs ist an ihre Grenzen gelangt. 
Weil die Straßen durch die vielen par-
kenden Fahrzeuge für den Zweirich-
tungsverkehr zu eng wurden, hat man 
sich damit geholfen, ein System von 
Einbahnstraßen zu errichten. Davon ist 
auch Nippes geprägt. Die Kapazitäten 
der Straßen sind ausgeschöpft, immer 
mehr Bürger wechseln vom Auto auf 
das Fahrrad, Bus/Straßenbahn oder 
gehen zu Fuß. Um Fahrradfahrer als 
umweltfreundliche Verkehrsteilneh-
mer schneller an ihr Ziel kommen zu 
lassen, ist es erforderlich, Einbahnstra-
ßen in beiden Fahrtrichtungen zu öff-
nen. Dazu hatte die Verwaltung Ende 
2013 eine Beschlussvorlage mit einer 
Liste von zu öffnenden Einbahnstraßen 
in die Bezirksvertretung eingebracht. 
Dazu gehören unter anderen Teile der 
Merheimer Straße, die Baudristraße, 

Teile der Siebachstraße, der Yorckstra-
ße, der Wartburgstraße und der Gar-
tenstraße. Diese Straßen stellen wich-
tige Verbindungen für den Radverkehr 
außerhalb der Hauptverkehrsstraßen 
dar. Die Mehrheit der Parteien in der 
Bezirksvertretung verlangten für jede 
einzelne Straße allerdings eine separate 
Beschlussvorlage. Die Folge: Während 
in anderen Stadtbezirken schneller Ein-
bahnstraßen geöffnet wurden, bleibt 
Nippes Schlusslicht in der Umsetzung. 
Wenn Menschen statt des Autos das 
Fahrrad benutzen, hat dies unbestreit-
bare Vorteile für die Lebensqualität 
im Stadtteil, und Fahrradfahrer und 
Fahrradfahrerinnen bringen auch wirt-
schaftliche Vorteile für die Geschäfte in 
Nippes, da sie meist im nahen Umfeld 
ihrer Wohnung einkaufen. Wir fragen 
uns, wann wird endlich dem wach-
senden Fahrradverkehr auch in Nippes 
durch die notwendige Öffnung von Ein-
bahnstraßen Rechnung getragen? Auch 
ein schlüssiges Radverkehrskonzept, wie 
es bereits für Lindenthal existiert, wäre 
darüber hinaus von großem Vorteil.

Die Meinung: Arbeitskreis Fahrradfreundliches Nippes
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sene Handchirurgen an der Klinik tä-
tig sein. „Bei mehr als der Hälfte aller 
Arbeitsunfälle gibt es Verletzungen an 
der Hand, so dass die Ernennung eine 
enorm wichtige Bedeutung für die Ver-
sorgung Schwerstunfallverletzter hat, 
aber auch für den Standort des St. Vin-
zenz-Hospitals“, sagt Prof. Dr. Dietmar 
Pennig, Chefarzt der Klinik. Denn die 
Landesverbände der Unfallversicherung 
beteiligen ausschließlich besonders ge-
eignete Krankenhäuser am SAV. 

Bereits seit ihrer Gründung als „Abtei-
lung für Unfallchirurgie“ im Jahr 1958 ist 
die Klinik als Schwerpunkt für Unfallver-
letzte in Köln tätig. Seit Einführung der 
Zusatzweiterbildung „Handchirurgie“ 
im Jahr 1995 wurde das St. Vinzenz-
Hospital als Weiterbildungsstätte zuge-
lassen. Nur wer bereits Facharzt für Or-
thopädie und Unfallchirurgie ist, kann 
die Zusatzweiterbildung Handchirurgie 
absolvieren. 	 mac
www.vinzenz-hospital.de

Zulassung als einzige Klinik in Köln  
St. Vinzenz-Hospital am Schwerstverletzungsarten-Verfahren (SAV) Hand beteiligt

Der Landesverband West der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung hat das 
Krankenhaus in Nippes als einzige Klinik in Köln für die gesetzlichen Unfallversiche-
rungsträger am „SAV Hand“ beteiligt.	 Foto: St. Vinzenz-Hospital

Die Klinik für Unfallchirurgie, Ortho-
pädie, Hand- und Wiederherstellungs-
chirurgie am St. Vinzenz-Hospital hat 

diese wichtige Zulassung bereits im 
letzten Jahr erhalten. Hinter dem Wor-
tungetüm verbirgt sich ein gesetzlich 

geregeltes Verfahren, das die Behand-
lung im Krankenhaus nach einem Ar-
beitsunfall – für die die gesetzliche Un-

fallversicherung die Kosten 
trägt - genau festgelegt. Un-
fallverletzte mit schwersten 
Verletzungen müssen in spe-
zielle Krankenhäuser zur di-
rekten Versorgung gebracht 
werden. 

Zu einer dieser Kliniken – we-
niger als zehn gibt es in ganz 
Nordrhein-Westfalen – zählt 
jetzt auch das St. Vinzenz-
Hospital. Diese müssen im 
Hinblick auf die Schwere der 
Verletzung spezielle perso-

nelle, apparative und räumliche An-
forderungen erfüllen. Beim SAV Hand 
müssen beispielsweise drei ausgewie-
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Häuser statt Apfelbäume  
Schrebergärten müssen Wohnbebauung weichen

Die Lage ist nicht optimal, aber Wohnungen in Köln werden dringend benötigt. Auf 
einem Grundstück an der Geldernstraße will die gleichnamige Projektentwicklungs-
gesellschaft ein Haus mit 31 Sozialwohnungen bauen. Die neun Pächter der Schre-
bergärten haben deshalb kurzfristig die Kündigung erhalten.	 Fotos:  Biber Happe, Privat

„Natürlich trauern wir um unseren Schre-
bergarten“, sagt Marion Menne-Mickler, 
die mit ihrem Mann Jens und den beiden 
sechs und neun Jahre alten Söhnen vor 

gut drei Jahren einen Garten an der Gel-
dernstraße gepachtet hat. „Und natürlich 
braucht die Stadt Wohnungen. Aber mich 
ärgert schon, dass Wohnraum auf Kosten 
von Grünflächen geht.“ Das 3000 Quadrat-
meter große Grundstück gehörte einst der 
Deutschen Bahn (DB), und die neun Gär-
ten zwischen 250 und 500 Quadratmetern 
wurden von der Bahn-Landwirtschaft ver-
pachtet, dem konzerneigenen Kleingarten-
verein. Vor einem Jahr wurde das Grund-
stück an den privaten Investor verkauft, 
der anschließend bei einer Begehung den 
Pächtern mitteilte, dass im Jahr 2015 die 
Bauarbeiten beginnen werden. Aufgrund 

des Vertrages zwi-
schen der Entwick-
lungsgesellschaft 
und dem Kleingar-
tenverein wurde 
den Pächtern mit 
einer Frist von drei 
Monaten zum 31. 

März gekündigt. „Wir werden zwar erst 
im August oder September mit dem Bau 
beginnen, aber vorab auf dem Grundstück 
vorgezogene Bodenarbeiten machen“, 
sagt Jürgen Graupner, Geschäftsführer der 
Projektentwicklungsgesellschaft. „Des-
halb wurde den Pächtern zum Beginn der 
Wachstumsperiode gekündigt. Allerdings 
hat die Bahn-Landwirtschaft den Pächtern 
andere Gärten angeboten.“

Vera Alberg hat ihren Garten fast 20 Jah-
re. Ihr Mann Viktor war Lokführer. „Die 
Kündigung ist schon ziemlich knapp“, 
sagt Alberg. „Wir haben hier acht Bie-

nenstöcke, vor zwei Jahren 
noch Johannesbeersträucher 
neu gesetzt, die in diesem 
Sommer endlich Früchte tra-
gen werden. Wir wissen jetzt 
gar nicht, wo wir so schnell 
unsere Bienenstöcke unter-
bringen können.“ Die Lage der 
Gärten ist versteckt im Win-
kel zwischen Escher Straße 
und Geldernstraße. Nur eine 
unscheinbare Eisentür in der 
Backsteinmauer weist den 
Weg auf das lange, schmale  

Grundstück. Eine ideale Lage für Schre-
bergärten, schwieriger für den Woh-

nungsbau. Denn im südlichen Teil von 
Bilderstöckchen liegen noch einige Ge-
werbebetriebe. Direkt an das Grund-
stück grenzt das Gelände des Baustoff-
händlers Mobau und schräg gegenüber 
befindet sich das Firmengelände der 
Molkerei Campina. Jahrzehnte blieb das 
Grundstück unbeachtet. Zwar gab es, 
nach Aussage der Kleingartenbesitzer, 
immer mal wieder Gerüchte um einen 
Verkauf. Aber dann passierte doch wie-
der nichts. Doch Köln ist eine wachsende 
Stadt, die dringend Wohnungen braucht, 
insbesondere auch Sozialwohnungen. 
Deshalb steht die Bezirksvertretung dem 
Vorhaben positiv gegenüber. 	 mac
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Die Weisheit 

der Karten

Unsere 
Veranstaltungen 

im Veedel

Der Cartoonist Alexander 

Holzach zeichnet exklusiv 

für Sie witzige Motive auf 

Gruß- und Glückwunsch-

karten.
Samstag, 21.03.2015,

11.00 – 14.00 Uhr

Eintritt: frei

Tarot-Beratung:

Lassen Sie sich von 

einer Tarot-Expertin

beraten
Samstag, 25.04.2015,

12.00 – 15.00 Uhr

Eintritt: frei

Die Astrologin Maria Schlicker 

erstellt und analysiert Ihr per-

sönliches Horoskop

Samstag, 28.03.2015, 

12.00 – 16.00 Uhr

Eintritt: frei

Alles verknüpft:

Paracord – Rubberbands – 

Knüpfen: Eine Mitmach-Aktion 

für Kinder
Samstag, 11.04.2015,

11.00 – 16.00 Uhr

Eintritt: frei

Niranjana Adelberger liest aus 

„Kunst aus dem Herzen“

Samstag, 18.04.2015, 

15.00 Uhr
Eintritt: frei

Kathrin Kiss-Elder liest 

aus „Purim. Tage der

Entscheidung“

Donnerstag, 23.04.2015, 

17.00 Uhr
Eintritt: frei

Mehr erfahren Sie unter mayersche.de/veranstaltungen

Mayersche Nippes
Neusser Str. 226, Tel.: 0221 / 669 948 -10 
 

Mutig kombiniert beim Kochduell  
OT-Besucher punkten mit Schokolade an Hühnerbrust

Bereits seit sieben Jahren messen sich die Besucher von Jugendzentren und „Offe-
nen Türen“ (OT) aus ganz Köln beim Kochduell. Spielerisch lernen die Kinder und 
Jugendlichen dabei etwas über Ernährung, Begegnung, Kommunikation und Mo-
bilität und dürfen auch noch lecker essen.	 Fotos: Steffi Machnik

Ab und zu wird zu dem dreigängigen 
Menü auch ein besonderer Gast einge-
laden, und diesmal durfte sich die Re-
dakteurin des Stadtteilmagazins in der 
OT Werkstattstraße über Hähnchen-

brustfilet mit Ananas an Schokoladen-
sauce zur Vorspeise freuen, Gemüsereis 
mit Rindfleisch als Hauptgang und zum 
Abschluss über einen Quark-Schoko-
Ananas-Traum. 

Um es gleich zu sagen: Es hat alles sehr 
gut geschmeckt und alle waren an-
schließend pappsatt. Mit drei fleißigen 
Helferinnen hatte Veronique Schmitz 
das Essen vorbereitet, die als angehende 

Erzieherin das Projekt als Abschluss 
ihres achtwöchigen Praktikums im 
evangelischen Jugendzentrum nutzte. 
„Mittlerweile gibt es das Kochduell im 
achten Jahr“, erklärt Robert Schach, der 
im Take Five in Mauenheim arbeitet, 
einer Jugendeinrichtung des SKM, des 
Sozialdienstes katholischer Männer, bei 
dem alle Fäden des Kochduells zusam-
menlaufen. „Von Anfang an werden wir 

von der Hit-Stiftung unterstützt, für die 
natürlich als großer Lebensmittel-Dis-
kounter das Thema Ernährung im Mit-
telpunkt steht. Aber gleichzeitig begeg-
nen sich Jugendliche aus verschiedenen 

Jugendzentren, und über die 
Bewertung findet zudem ein 
reger Austausch untereinan-
der statt.“ Zu Gast waren an 
diesem frühen Abend acht 
Kinder und Jugendliche mit 
zwei Betreuerinnen des Bau- 
und Abenteuerspielplatzes in 
Chorweiler. Sie durften nicht 
nur gut essen, sondern muss-
ten auch den Service, das 
Menü, die Tischdekoration 
und den Wohlfühlfaktor bei 
dieser Einladung bewerten. 
„Die Bewertung soll ein An-

reiz sein, dass sich die Gastgeber richtig 
ins Zeug legen“, sagt Schach. Schließlich 
warten auf die Gewinner zum Abschluss 
des Projekts Einkaufsgutscheine und 
eine gemeinsamer großer Ausflug. 

Die OT Werkstattstraße erhielt von ih-
ren Gästen zehn von 15 möglichen Ster-
nen und wurde für ihren Mut belohnt, 
Schokolade mit Geflügel zu kombinie-
ren. Das lag auch daran, dass jeweils 
drei Zutaten für das Menü vorgegeben 
werden. Diesmal waren es Ananas, Zart-
bitterschokolade und Zucker. Die Gäste 
aus Chorweiler wollen bei ihrem Einsatz 
auf jeden Fall Stockbrot anbieten. „Un-
sere Einrichtung besteht nur aus einem 
Raum, aber wir haben viel Platz draußen, 
so dass wir einen Feuerkorb aufstellen 
können, um Stockbrot zu backen“, sagt 
Katrin Felsberg, die zusammen mit Lale 
Özgentürk die Jugendlichen nach Nip-
pes begleitete. Die waren ganz begeis-
tert vom Essen und der Tischdekoration, 
merkten aber auch kritisch an, dass sich 
die Gastgeber zu wenig um ihre Gäste 
gekümmert hätten. Das lässt sich beim 
nächsten Kochduell noch besser ma-
chen, denn jede teilnehmende Einrich-
tung wird dreimal eingeladen und muss 
dreimal selbst kochen. 	 mac
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Ihre Zahnarztpraxis in Köln-Riehl 
Seit über 30 Jahren an Ihrer Seite.

Zahnarztpraxis Dr. Nies 
Dr. Detlev Nies    


Philip Jacob


An der Schanz 1

50735 Köln


Tel.: 0221/76 57 77


Mo-Fr 07:30-20:00


Praxiseigene Parkplätze 

Zahnarztpraxis  
Dr. Detlev Nies

- Füllungen, Inlays und Veneers 
- Zahnersatz 
- Implantate 
- Behandlung von Kindern und Angstpatienten 
- Chirurgie 
- Parodontitisbehandlungen 
- Prophylaxe

zahnarztpraxis-dr-nies.de

Weil Schreiben einfach Spaß macht 
Fünfte Ausgabe der Literaturpänz erschienen

Bereits zum fünften Mal fand im Herbst 2014 das Kinderliteratur-Projekt „Kölsche 
Literatur Pänz“ statt. Schülerinnen und Schüler der Kölner Grundschulen sollten 
diesmal zum Motto „Kunterbunte, spannende und fantastische Kölner Karnevals-
geschichten“ schreiben.

Herausgekommen ist ein Band mit 24 
originellen, witzigen, fantasievollen und 
manchmal op kölsch geschriebenen 

Geschichten vom 
Dreigestirn, dem 
Karnevalsmonster 
oder der Karne-
valsmaus. Mehr als 
700 SchülerInnen 
aus 18 Grundschu-
len hatten sich 
beteiligt. Zu den 
Siegergeschichten 
gehörten auch 
zwei SchülerInnen 
der Grundschule 

Steinbergerstraße aus Nippes und ein 
Schüler der Gemeinschaftsgrundschule 
Garthestraße in Riehl. Insgesamt stark 
vertreten war der Stadtbezirk Nippes mit 

vier teilnehmenden Grundschulen. Aber 
Sieger sind alle Kinder, die ihre Geschich-
te eingesandt haben. Schließlich ist das 
Ziel des Projekts die Förderung der Lust 
am Schreiben und der Schreibfertigkeit 
der Grundschulkinder. Denn das stärkt 
das Selbstvertrauen in die eigenen Fä-
higkeiten und Talente. 

Eine Jury aus sechs Kölner Kinder- und 
JugendbuchautorInnen wählte aus der 
Vielzahl der Geschichten die aus, die im 
Buch erschienen sind. Dabei standen 
Kreativität und Originalität im Mittel-
punkt. Seit Beginn des Projektes ist Ste-
phan Wieneritsch für die Illustrationen 
und den Satz zuständig. Das Buch ist im 
Kölner Mauersegler Verlag erschienen 
und kostet 12,95 Euro.	 mac
www.koelsche-literaturpaenz.de
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CANTIENICA®-Studio
aufrecht · leicht · beweglich

CANTIENICA® – Methode für Körperform & Haltung

• Beckenbodentraining
•  Das Powerprogramm
• Das Rückenprogramm
• Faceforming
• go! – Laufen ohne Beschwerden
Wilhelmstr. 67 · 50733 Köln · 0221.1206504
www.cantienica-rheinland.de

Naturheilpraxis    2b
www.naturheilpraxis-2b.de

Leipziger Platz 7 • 50733 Köln Nippes • Tel.: 0221 9761 2929

Britta Böhle
Heilpraktikerin

Hypnose
Ohrakupunktur
Wirbelsäulenbehandlung

Euroforum natürlicher Produkte EFNP 

Seit 1985 
Alle Bodenbeläge, Verlegen, Parkettrenovierung

KONTAKT: www.efnp.de

Geld.“ Und ihr Kollege Christian Schonz 
erklärte, wofür das Geld genutzt werden 
soll: „Wir wollen ein kölsches Büdchen 
einrichten, wo den Kindern und Jugend-
lichen gesundes Essen angeboten wird.“ 
Als Dankeschön überreichten die jungen 
BesucherInnen des Take Five Jessica, Sa-
mantha, Rouke, Tamara und Ismail Rosen 
an die fleißigen Strickmamsellscher. Das 
Take Five im südlichen Teil von Bilder-
stöckchen, getragen vom SKM Köln, bie-
tet eine Übermittag-Betreuung für Kinder 
und offene Jugendarbeit.	 mac

Spende für Take Five  
Strickmamsellscher ließen Nadeln klappern

Stricken macht Spaß, aber irgendwann ist der eigene Kleiderschrank voll. Nur des-
wegen aufhören? „Dann stricken wir eben für einen guten Zweck“, dachten sich die 
„Nippeser Strickmamsellscher“. Von der guten Idee profitierte das Jugendzentrum 
Take Five in Bilderstöckchen, das eine Spende von mehr als 600 Euro erhielt.

Seit November 2013 trifft sich jeden 
Dienstagnachmittag eine Gruppe von 

strickbegeisterten Frauen in der Stadt-
teilbibliothek im Bezirksrathaus. Bei einer 

Tasse Kaffee lässt es sich ganz entspan-
nt stricken und darüber hinaus den Aus-

tausch mit Gleichgesinnten 
pflegen. Dabei entstand die 
Idee, Handgestricktes für 
kleine Kinder für einen guten 
Zweck zu verkaufen. An zwei 
Samstagen im vergangenen 
Herbst wurden Söckchen, 
Mützchen, Jacken und Pullo-
ver angeboten. Beim Verkauf 
kam die Summe von 631,40 
Euro zusammen. 

Dieses Geld überreichten die 
Frauen an Bettina Eckhardt, 
Leiterin des Jugendzentrums 
Take Five. „Wir wurden total 

überrascht von dieser Spende und waren 
ganz gerührt. Das ist für uns richtig viel 

Christian Schonz und Bettina Eckhardt freuen sich zusammen mit 
Besucherinnen des Jugendzentrums über die Geldspende.
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Mutige Pilgerfahrt in dunkler Zeit  
Ausstellung in St. Bonifatius erinnert an Romfahrt vor 80 Jahren

Im letzten Jahr feierte die Pfarrgemeinde St. Bonifatius das 100-jährige Beste-
hen ihrer Kirche mit vielfältigen Veranstaltungen. An ein besonderes Ereignis 
von Ostern 1935 erinnert nun Gemeindemitglied Rolf Wicharz mit einer Foto-
Ausstellung in der Unterkirche. 	 Fotos:  Sammlung Rolf Wicharz

Es ist die einwöchige Pilgerfahrt nach Rom 
der „Sturmschar“, wie sich die katholische 
Jugend im Deutschen Reich von 1929 bis 
zu ihrem Verbot 1939 durch die National-

sozialisten nannte. Begleitet von Kaplan 
Heinrich Cürten waren auch zehn Jugend-
liche aus der Pfarre St. Bonifatius mit da-
bei. Insgesamt machten sich rund 2000 
junge Pilger, darunter 1550 „Sturmschar-
ler“, aus dem gesamten Deutschen Reich 
mit Bussen auf den Weg über die Alpen 
nach Rom. Drei Busse von Pilgern kamen 
aus Köln. Unterwegs wurde am Strand 
oder im Hafen von La Spezia auch in 
Booten übernachtet. Höhepunkt war die 
Segnung des Sturmschar-Banners durch  
Paspt Pius XI, das sich heute noch im Besitz 
der Pfarrei St. Bonifatius befindet. Auf der 
Rücktour erlebten die Pilger die Schikanen 
der Gestapo. Ihnen wurde die Durchfahrt 
durch Österreich verboten, und sie waren 
zu einem Umweg durch die Schweiz ge-
zwungen. An der Grenze zum Deutschen 

Reich wurden dann alle Pilger durchsucht 
und Fahrtenhemden, Zelte, Fotoapparate 
und Banner beschlagnahmt. Für die Don-
Bosko-Medaille, die jeder Pilger vom Papst 
erhalten hatte, musste sogar Zoll bezahlt 
werden. Nur die Fahne von St. Bonifatius 
blieb bei dieser Einschüchterungsakti-
on der Gestapo unentdeckt. Die katho-
lischen Jugendverbände sollten immer 
stärker eingeschränkt werden zugunsten 
der Hitler-Jugend als einzigem staatlichen 
Jugendverband. 1939 wurden die katho-
lischen Jugendverbände schließlich ganz 
verboten.

„Vor 26 Jahren, zum 75. Jubiläum der Kirch-
weih, hatte ich bereits eine Ausstellung 
zur Jugendarbeit in der Gemeinde St. Bo-
nifatius gemacht“, erklärt der 73-jährige 
Wicharz, der in den 1970er und 80er Jah-
ren selbst aktiv in der Jugendarbeit der Ge-
meinde war. Gerade die Romfahrt sei ein 
Kapitel in der Geschichte der Gemeinde, 
das nach Auffassung von Wicharz mehr 
Beachtung finden müsse. Denn nicht nur 

für die damals beteiligten jungen Männer 
war es ein eindrucksvolles Erlebnis von 
Gemeinschaft, sondern für alle, die sich 
während der Nazizeit in der katholischen 
Jugendarbeit engagierten. Denn in Rom 
konnten die Banner und Wimpel offen 
gezeigt und durch die Straßen getragen 
werden, die in Hitler-Deutschland nur 
noch im religiösen Rahmen von Prozessi-
onen und Gottesdiensten erlaubt waren. 

„Besonders Kaplan Cürten hat 
sich während seiner Zeit in 
Nippes von 1931 bis 1943 ge-
gen das Nazi-Regime gestellt. 
Besonders wichtig war ihm 
die Jugendarbeit und die Un-
terstützung der Sturmschar 
der Pfarre“, betont Wicharz. 
Mit seinem Einsatz für die Jugendlichen 
in der Pfarre St. Bonifatius kam es immer 
wieder zu Auseinandersetzungen mit 
der Gestapo. Das bescherte dem stand-
haften Kirchenmann 20 Anzeigen, 500 
Reichsmark Geldstrafe und zu Kriegsbe-
ginn 1939 vierzehn Tage Haft. Während 
des Krieges organisierte Pfarrer Cürten 
einen eigenen Löschtrupp. Dem ist es zu 
verdanken, dass die Kirche St. Bonifati-
us nur vergleichsweise geringe Schäden 
aufgrund von Bombardierungen davon-
trug. „Ich habe Kaplan Cürten, der 1994 
gestorben ist, noch persönlich gekannt“, 
berichtet Wicharz. „Er hat mir die Dias 
von der Romwallfahrt überlassen.“ Da-
raus hat der ehemalige Ford-Mitarbeiter 
für die historische Ausstellung 30 Tafeln 
mit Fotos und Karten zusammengestellt. 
Diese wird über Ostern in der Unterkirche 
ausgestellt. 	 mac
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Hoppegartener Straße 2 / Ecke Weidenpescher Straße • 50735 Köln-Niehl
Stammheimer Straße 120 • 50735 Köln-Riehl • www.ditscheid-koeln.de

0221– 977 588 26
0221 – 761190

Den Schmerz können wir nicht nehmen.
Die Sorge um eine angemessene Bestattung können wir lindern.

Man spricht nicht über den Tod, oder?

Doch, mit uns können Sie über alles reden.

27. Oswald Hirschfeld-Lauf
Die Laufveranstaltung findet am 31. Mai 
im Blücherpark statt und wird von der 
Kölner SPD veranstaltet und von der 
Turn- und Fechtgemeinde Nippes 1878 

ausgerichtet. Ab 10 Uhr werden im 
Park insgesamt fünf unterschiedliche 
Läufe gestartet (500 Meter Kinder- und 
Bambinilauf, 1000 Meter Schüler- und 
Jugendlauf, 5 und 10 Kilometer für Er-
wachsene und 5 Kilometer Nordic Wal-
king). Diesmal ist sogar ein Doppelstart 
über fünf und zehn Kilometer möglich. 
Der Kurs durch die Parkanlagen ist 
weitgehend flach. Nachmeldungen für 
die familienfreundliche Veranstaltung 
sind noch bis 30 Minuten vor dem Start 
möglich. 	 mac
www.oh-lauf.de

50 Jahre Neppeser Lappejunge
Familien- und Freundeskreis zur För-
derung des Straßenkarnevals und der 
Kölschen Sprache – das ist die KG Nep-
peser Lappejunge vun 1965. Mit einem 

Dutzend Vereinsmitglieder fing es vor 
50 Jahren an, mittlerweile gehören rund 
60 „Gleichgesinnte“ zur Karnevalsge-
sellschaft. In der vergangenen Session 
feierte der Veedelsverein das halbe Jahr-
hundert mit einem großen Jubiläums-
ball im Bürgerzentrum Altenberger Hof. 
Natürlich sind die Lappejunge auch im 
Dienstagszug dabei. Ihr Markenzeichen 
ist der rote Doppeldeckerbus. Über das 
Jahr verteilt gehören das Sommerfest, 
die Feier zum Elften im Elften und das 
Lappetreffen zum Vereinsleben. mac
www.neppeserlappejunge.de

Guten Umsatz gemacht
Beim Nikolausmarkt 2014 auf dem Schill-
platz waren Mitglieder der Katholischen 
Arbeitnehmerschaft KAB–Ortsverein St. 
Marien-Nippes wiederum mit einem 

Stand vertreten, und wieder wurden die 
Einnahmen wohltätigen Zwecken zuge-
führt. Wie im Vorjahr ging die Hälfte des 
Geldes – 1.000 Euro – an das Weltnot-
werk der KAB. Die andere Hälfte erhielt 
das Flüchtlingszentrum Fliehkraft in der 
Turmstraße (Foto) für seine umfang-
reiche Arbeit. Das reichhaltige Sortiment 
des KAB-Standes wird das Jahr über von 
den Mitgliedern hergestellt. Zum Ange-
bot gehören Marmeladen sowie Liköre 
und Essig. Stammkunden und zahlreiche 
Besucher freuen sich stets über die spezi-
ellen Delikatessen. 	 mac
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Ausstellungen im Bezirksrathaus
Farbspiel mit Murmeln
Bis 20.03
Kunstwerke der Kreativgruppe des 
Städtischen Seniorenzentrums Riehl

Bilder von Konrad Wörner
24.03.-17.04.

Zeitcollagen
21.04.-15.05.
Besondere Bilder zweier Zeitepochen in 
Nippes von Jochen Schneidereit

Schattenküche
19.05.-11.06.
Fotos von Kathrin Kiss-Elder

Blende-K
16.06.-10.07.
Ausstelllung der Kölner Fotogruppe
Sämtliche Ausstellungen sind im Ein-
gangsbereich des Bezirksrathauses zu 
sehen, Neusser Straße 450, zu den üb-
lichen Öffnungszeiten.

Fahrradtouren
Auf ins Rechtsrheinische
12.04., 10.00-17.00 Uhr
Die „Weiße Stadt“, den Thurner Hof und 
die Strunde kennen lernen, leicht und 
flach, zirka 50 km, Kosten: 3 Euro, Treff-
punkt Altenberger Hof, Anmeldung 
nicht erforderlich www.adfc-nrw.de

Am Feierabend Nippes erfahren
28.04., 18.00 Uhr
Zwei Stunden durch den Bezirk bis 
ins Café Kommödchen mit Wolfgang 
Kissenbeck vom ADFC, Treffpunkt Wil-
helmplatz vor der Post, Teilnahme ko-
stenlos, Anmeldung nicht erforderlich.

Feierabendtour: Raus ins Grüne
26.05., 18.00 Uhr
Zwei bis drei Stunden zu interessanten 
Sehenswürdigkeiten im Bezirk bis ins 
Café Kommödchen mit Wolfgang Kis-
senbeck vom ADFC, Treffpunkt Wil-
helmplatz vor der Post, Teilnahme ko-
stenlos, Anmeldung nicht erforderlich.

Feste
Schützenfest
02.05-04.05.
Die St. Sebastianus-Schützenbruder-
schaft Köln-Nippes feiert mit großem 
Umzug.

20 Jahre Freie Schule
30.05., 14.00-17.00 Uhr
Jubiläums-Sommerfest mit Aktionen 
und Bühnenprogramm auf dem Schul-
gelände Bernhard-Letterhaus-Straße 17
www.freie-schule-koeln.de

Nippeser Bürgerfest auf der Neusser 
Straße
30. + 31.05.
Veranstalter: Nippeser Bürgerwehr

Flohmärkte
Kinderflohmarkt
15.03., 12.00 Uhr
In der evangelischen Kita Gustav- 
Nachtigal-Straße 32

Flohmarkt auf dem Wilhelmplatz
15.03./12.04./17.05., 11.00-18.00 Uhr
www.coelln-konzept.de

Führungen
Loss mer jet durch Neppes jon…
22.03./ 31.05., 15.00 Uhr
Ein historischer Spaziergang durch 
Nippes, Treffpunkt: U-Bahn-Haltestel-
le Florastraße. Veranstalter: Archiv für 
Stadtteilgeschichte Köln-Nippes, Ko-
sten: 9/7 Euro

Nippes per pedes
08.03./12.04., 15.00 Uhr
Stadtteilführungen mit Reinhold Kruse, 
Treffpunkt: Altenberger Hof, Mauen-
heimer Straße 92 (vor dem Tor), Kosten: 
10/8 Euro
www.insidecologne.de

Führung durch die autofreie Siedlung
21.05., 11.00 Uhr
Infos zur Mobilitätsstation und zum 
Projekt „Teilen statt Besitzen“, Treff-
punkt Wartburgplatz, Teilnahme ist 
kostenlos.
www.nachbarn60.de

Nippes – sein unbekannter Osten
25.04., 15.00 Uhr
Historischer Spaziergang östlich der 
Neusser Straße. Treffpunkt: Leipziger 
Platz, Eingang Gymnasium, Veranstal-
ter: Archiv für Stadtteilgeschichte Köln-
Nippes, Kosten: 9/7 Euro

Information
Offenes Haus im Nyingma-Zentrum
12.04., 14.00-18.00 Uhr

Mit Probestunde tibetisches Yoga und 
Meditation, Siebachstraße 66
www.nyingmazentrum.de

Vinzenz-Gespräche: Der ältere Pati-
ent – Wie viel Wiederherstellung ist 
möglich?
15.04., 19.00 Uhr
Mit Referent Prof. Dr. Dietmar Pennig, 
Chefarzt der Klinik für Chirurgie I, im 
Seminarraum (EG) im St. Vinzenz-Hos-
pital, Merheimer Straße 221-223

Aktionstag der Rheinischen Musik-
schule in Longerich
05.05., 16.00-18.30 Uhr
Einladung der Regionalschule Nord mit 
Entdeckungsreise, offenem Unterricht 
und Konzert, Meerfeldstraße 52

Vinzenz-Gespräche: Schilddrüse und 
Nebenschilddrüse – Kleine Organe, 
große Bedeutung
07.05., 19.00 Uhr
Referentin: Heike Gillmann, leitende 
Oberärztin der Klinik für Chirurgie II, 
im Seminarraum (EG) im St. Vinzenz-
Hospital, Merheimer Straße 221-223

Aktionstag der Rheinischen Musik-
schule in Nippes
09.05., 11.00-13.30 Uhr
Einladung der Regionalschule Nord mit 
Entdeckungsreise, offenem Unterricht 
und Konzert, Turmstraße 3-5

Chirurgie der Bauchspeicheldrüse und 
ihre Folgen
16.05., 11.00 Uhr
Referent: Dr. Thomas Grabner, Oberarzt 
der Klinik für Chirurgie II zusammen 
mit dem „Arbeitskreis der Pankreatek-
tomierten“, Großer Blauer Salon (3. OG) 
im St. Vinzenz-Hospital, Merheimer 
Straße 221-223

Offenes Frühstück in Haus Ledo
15.03./12.04., 10.00 Uhr
Bewohnerinnen und Bewohner im 
Mehrgenerationenhaus Ledo, Reeser 
Straße 15, informieren über ihr Wohn-
projekt. Anmeldung erforderlich unter 
0221  81 81 91
www.ledo-wohnen.de

Kabarett
Ungleich, integrativ, absurd
06.03./24.04.

Termine in Nippes
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Kinderkonzerte

Karten: 7  |Geeignet für Kinder ab 6 Jahren

> Altenberger Hof     > Buchhandlung Blücherstr. 3
   0221/9765870          0221/9763801

> Buchhandlung Ohlerth, Ebernburgweg 21
   50739 Köln, 0221/17068104

Sa. | 28.03.2015 | 16:00 Uhr
So. | 29.03.2015 | 15:00 Uhr
Scheune Altenberger Hof
Bürgerzentrum Nippes | Mauenheimer Str. 92 | 50733 Köln

Brahms: Sinfonie Nr. 3, F-Dur

Flora Sinfonie Orchester 

Thomas Jung Dirigent

FloraPhil
D i e  K inde r konze r t e  d e s 
F lo ra  S in fon ie  Orches te r s

Ministerium für Familie, Kinder, 
Jugend, Kultur und Sport 
des Landes Nordrhein-Westfahlen

Sinfoniekonzerte

Kartenvorverkauf: 15  | Abendkasse: 17 
> Altenberger Hof     > Buchhandlung Blücherstr. 3
   0221/9765870          0221/9763801

> Buchhandlung Ohlerth, Ebernburgweg 21
   50739 Köln, 0221/17068104

Sa. | 28.03.2015 | 20:00 Uhr
So. | 29.03.2015 | 19:00 Uhr
Scheune Altenberger Hof
Bürgerzentrum Nippes | Mauenheimer Str. 92 | 50733 Köln

Rachmaninow: Klavierkonzert Nr. 2, c-Moll

Brahms: Sinfonie Nr. 3, F-Dur

Yuhao Guo Klavier

Flora Sinfonie Orchester

Thomas Jung Dirigent

Ministerium für Familie, Kinder, 
Jugend, Kultur und Sport 
des Landes Nordrhein-Westfahlen

Mit jeweils drei KünstlerInnen und 
dem Bühnenköbes Christian Bach-
mann im Bürgerzentrum Altenberger 
Hof, Kosten: 5 Euro

Klangraum Kunigunde
Harfenkonzert
08.03., 17.00 Uhr
Isabelle Marchewka spielt Kompositi-
onen von Bach und zeitgenössischen 
Komponisten. Eintritt frei, Spenden 
erwünscht

Klangreise 1
22.03., 17.00 Uhr
Intuitive Musik zwischen Kontemplati-
on und Expression, Eintritt frei, Spen-
den erwünscht

Nordindische Raga- und Folkmusik
29.03., 17.00 Uhr
Mit drei Musikern an Tabla, Bansuri 
und Gesang, Eintritt frei, Spenden er-
wünscht

Trio Zyriab
12.04., 17.00 Uhr
Komposition zwischen Tradition und 
Moderne von Flamenco, Jazz und Ori-
entalischen Klängen, Eintritt frei, Spen-
den erwünscht

Psalmenlieder
19.04., 17.00 Uhr
Geistliche Musik für Obertongesang, 
Stimme und Viola mit Lothar Ber-
ger, Annegret Mayer-Lindenberg und 
Hartmut Scholz, Eintritt frei, Spenden 
erwünscht

Gesänge abendländischer Blütezeiten
26.04., 17.00 Uhr
Einzigartige Liebeslyrik mit Agnes Er-
kens und Erdal Aslan durch drei Zeit- 
und Stilepochen abendländischer Kul-
tur, Eintritt frei, Spenden erwünscht

Klang der vier Elemente
03.05., 17.00 Uhr
Vier Frauen von „Cello en Vogue“ schaf-
fen eine Klangwelt zwischen alter Mu-
sik und Moderne, Eintritt frei, Spenden 
erwünscht

Harfe trifft Flöte
17.05., 17.00 Uhr
Mit dem Duo Dali, das sind Johanna 
Daske und Manou Liebert, Eintritt frei, 
Spenden erwünscht

Kölner Vokalsolisten
24.05., 17.00 Uhr
Komm Gott Schöpfer, Heiliger Geist – 
Geistliche Werke von Schütz, Purcell, 
Reger, Poulanc, Pärt und anderen, Ein-
tritt frei, Spenden erwünscht

Vokal-Meditation und Stimm-Impro-
visation
06.03./10.04./08.05., 20.00-21.30 Uhr
Mit Meditation von der Hektik des All-
tags abschalten und bei der Improvisa-
tion Vielfalt und Vitalität der eigenen 
Stimme entdecken. Teilnahme ist ko-
stenlos.
www.hinnerick-broeskamp.de

Konzert
Tango Live
13.03., 19.30 Uhr
Mit dem Orchester Südstadt Tango in 
der Petrikirche in Niehl, Schlenderha-
ner Straße 30-34, Eintritt frei, Spenden 
erwünscht
www.ostango.de

Veranstaltungen
Mitgliederversammlung Bürgerverein 
Für Nippes
21.04., 20.00 Uhr
Im Bürgerzentrum Altenberger Hof, 
Herrenhaus
www.fuer-nippes.de

13. Markt der Möglichkeiten
08.05., 11.00-14.00 Uhr
Ausbildungsbörse im Bürgerzentrum 
Altenberger Hof, Mauenheimer Stra-
ße 92
www.ausbildungsboerse-nippes.de

Vorträge
Konsum von Canabis und Crystal bei 
Jugendlichen
07.05., 18.30–20.00 Uhr
Vortrag von Prof. Dr. Jörg Daumann in 
Zusammenarbeit mit dem Verein „Rat 
und Tat“, VHS Nippes, Neusser Straße 
450, 5 Euro

Magersucht im Kindes- und Jugend-
alter
28.05.2014, 18.30-20.00 Uhr
Mit der Referentin Dr. Rebekka Schwarz 
der Klinik für Kinder- und Jugendpsy-
chiatrie in Holweide in Zusammenar-
beit mit dem Verein „Rat und Tat“, VHS 
Nippes, Neusser Straße 450, 5 Euro
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Gottesdienste

Katholische Kirche

St. Joseph, Josephskirchplatz/Menzelstr.
Sa 17.00 Uhr 

St. Bonifatius, Gneisenaustr. 15
Fr und So 9.30 Uhr, Mi 17.55 Uhr

St. Hildegard in der Au, Corrensstraße/Ecke 
Florastraße - Sa 17.00 Uhr 

Vinzenz Hospital, Merheimer Str. 221-223
Di und Sa 18.30 Uhr 

St. Marien, Baudriplatz/Turmstr.
So 11.00 Uhr

St. Heinrich und Kunigund, Simon-Meister-Str.
Fr 18.00 Uhr Rosenkranzgebet und 18.30 Uhr 
Heilige Messe

Evangelische Kirche

Lutherkirche, Siebachstr./Merheimer Str.
So 11.00 Uhr

Begegnungszentrum, Yorckstr. 10
So 9.30 Uhr

Wichtige Rufnummern
Polizei Notruf	 110

Feuerwehr / Notarzt	 112

Polizeiwache Nippes	 229 - 5420

Ordnungsamt der Stadt Köln	 221 - 32000

Ärztlicher Notdienst Nord	 73 60 73

Kinderärtzliche Notfallpraxis	 8888 420

Zahnärztlicher Notdienst	 0180 5 - 98 67 00

Apotheken-Notdienst	 0137 888 22833

Notruf Suchtkranke	 1 97 00

Giftnotruf-Zentrale	 02 28 - 1 92 40

St. Vinzenz Hospital	 77 12 - 0

Kinderkrankenhaus	 89 07 - 0

Kinder- und Jugendtelefon	 0800 - 111 03 33

Elterntelefon	 0800 - 111 05 50

Telefonseelsorge katholisch	 0800 - 111 0 222

Telefonseelsorge evangelisch	 0800 - 111 0 111

Behörden (für alle Angelegenheiten)	 115

Bezirksamt Nippes	 221 - 0

Seniorenvertretung	 221 - 95499

Schulangelegenheiten Nippes	 221 - 95320

Sperrmüllabholung	 922 22 22

Taxi-Ruf Zentrale	 28 82

Taxistand Kempener Str.	 73 73 79

Taxistand Neusser Str./Gürtel	 740 74 74

Sperrnotruf (EC-Karten, Handy etc.)	 116 116

Vinzenz Hospital - Regelmäßige Termine
Merheimer Str. 221-223, Tel. 77 12-0

Info-Abende mit Kreißsaalbesichtigung: 
Jeden Dienstag 18.00 Uhr

Gefäßsportgruppe: 
Jeden Dienstag + Donnerstag 10.00 – 11.00 Uhr

Treffen AA-Gruppe: Jeden Mittwoch 19.00 Uhr
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Nachmittag-Café
Montag und Freitag 15.00 Uhr

Englisch
Auffrischung: Mittwochs 10.30 – 12.00 Uhr
Für Anfänger: Freitags 9.00 – 10.30 Uhr

Canasta und Rommé oder Skat
Montags 13.00 – 17.30 Uhr

Bingo
Freitags 16.00 - 17.00 Uhr

Morgengymnastik
Dienstags 9.00 + 10.00 + 11.00 Uhr

Senioren-Singkreis
Montags 10.30 - 12.00 Uhr

Nordic Walking
Donnerstags 9.00 – 11.00 Uhr

Senioren-Tanzkurs
Dienstags 14.00 - 15.30 Uhr

Internetcafé für Senioren
Dienstags 13.00 – 17.00 Uhr

Gedächtnistraining
Donnerstags 10.00 - 12.00 Uhr

Seniorennetzwerk – Vorläufige Termine
Yorckstraße 10, Tel. 760 69 00

AWB - Abfallwirtschaftsbetriebe

Beratung der Abfallwirtschaftsbetriebe 
im Bürgeramt 
Jeden Montag  8.00 - 12.00 Uhr
in der Meldehalle
Die Beratung ist kostenlos

Öffnungszeiten
Ärztlicher Notdienst Köln-Nord

Kempener Straße 88b 
am Kreisverkehr, Rückseite St. Vinzenz-Hospital
Mo, Di, Do 19.00-7.00 Uhr
Mi 13.00-7.00 Uhr
Fr ab 13.00 Uhr
Sa, So und an Feiertagen durchgehend

Termine Schadstoffsammlungen
www. awbkoeln.de

Neusser Straße (Parkplatz Bezirksrathaus)
jeweils Fr 17.00 – 19.00 Uhr
06.03./29.05.

Werkstattstraße (vor Haus Nr. 64)
jeweils Mi 14.00 – 15.00 Uhr
25.03./22.04./20.05.

Wilhelmplatz
jeweils Do 16.15 – 17.15 Uhr
26.03./23.04./21.05.

Öffnungszeiten Büchereien

Stadtteilbibliothek Nippes
Neusser Straße 450
www.stbib-koeln.de
Mo + Di 12.00 – 18.00 Uhr
Mi geschlossen
Do 11.00 – 19.00 Uhr
Fr 10.00 – 18.00 Uhr
Sa 10.00 – 14.00 Uhr

Katholische öffentliche  Bücherei St. Marien
Auguststraße 58 
So   11.00 – 13.00 Uhr
Mo, Mi – Fr 17.00 – 18.00 Uhr
Di   geschlossen

Sprechstunde der Seniorenvertretung
Bezirksrathaus, Neusser Straße 450
2. Etage, Zimmer 210
Am 2. Do im Monat 10.00-11.30 Uhr
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Ich möchte die Lebensqualität im Stadtteil Nippes verbessern, Gutes weiter-
entwickeln und Neues qualifiziert unterstützen und 

Mitglied des Vereins “Für Nippes” e.V. werden.

___________________________________________________________________________________
Name Vorname

___________________________________________________________________________________
PLZ/Wohnort Straße/Hausnummer

___________________________________________________________________________________
Telefon    Telefax     E-Mail

Der Jahresmitgliedsbeitrag in Höhe von 20,– C sowie ein freiwilliger Mehrbetrag in Höhe von ______ H
(Der freiwillige Mehrbetrag kann als Geldzuwendung [Spende] im Sinne des § 10b, EStG geltend gemacht werden.)

q wird von mir zukünftig per Dauerauftrag auf das Konto der Sparkasse KölnBonn 
 IBAN:  DE05 3705 0198 0035 0020 96, BIC: COLSDE33XXX überwiesen.

q soll jährlich von meinem Konto (siehe unten) per Lastschrift eingezogen werden.

___________________________________________________________________________________ 
IBAN                             Bank

___________________________________________________________________________________
Ort     Datum                                              Unterschrift

Für  Nippes.

W O

S

Senden Sie das 
Antragsformular an:

Für Nippes e.V.
Bezirksrathaus 
Nippes
Neusser Straße 450
50733 Köln

Rainbow Rowell: Eleanor & Park
Hanser, 16,90 H

Sie sind beide Au-
ßenseiter, aber 
grundverschie-
den: Die pumme-
lige Eleanor und 
der gut ausseh-
ende Park. Als er 
ihr im Schulbus 
den Platz neben 
sich frei macht, 
halten sie wenig 

voneinander. Park liest demonstrativ 
und Eleanor ist froh, ignoriert zu wer-
den. Doch ganz langsam entwickelt sich 
eine Beziehung zwischen den beiden, 
obwohl es unmöglich scheint, dass sie 
sich ineinander verlieben. Ihre Annähe-
rung gehört zum Intensivsten, was man 
über die erste Liebe lesen kann. Rowell 
hat ein wunderbares Jugendbuch nicht 
nur für Jugendliche geschrieben, das den 
Leser nicht unberührt lässt ähnlich wie 
der Bestseller »Das Schicksal ist ein mie-
ser Verräter«. Tipp von Marion Krefting

Empfehlungen Buchladen Neusser Straße

Dörte Hansen: Altes Land
Knaus, 19,99 H

»Pollacken«, 
schimpft Ida Eck-
hoff, Bäuerin im 
Alten Land, als 
im Frühjahr 1945 
Flüchtlinge aus 
Ostpreußen - Hil-
degard von Kam-
cke und ihre kleine 
Tochter Vera - auf 
ihrem Hof stehen. 

Aber bald zieht Hildegard weiter nach 
Hamburg und lässt ihr Kind zurück. Vera 
erbt das große, kalte Haus und scheint 
es doch nie zu besitzen. Bis mehr als 60 
Jahre später wieder zwei Flüchtlinge vor 
Veras Tür stehen: Ihre Nichte Anne mit 
ihrem kleinen Sohn … Ein Roman, der von 
den vielen Gesichtern der Heimatlosig-
keit erzählt, aber kein Problembuch ist. 
Mit trockenem Humor entlarvt die Auto-
rin die Mentalität »Landlust« und hält so 
manchem Großstädter den Spiegel vor. 
Tipp von Markus Felsmann

Nicole Neubauer: Kellerkind
Blanvalet, 9,99 H

Die erfolgreiche 
Anwältin Rose 
Benninghoff liegt 
mit durchschnit-
tener Kehle in ih-
rer Designerwoh-
nung. Im Keller 
des Hauses kauert 
der vierzehnjäh-
rige Oliver Bap-
tiste, sein Körper 

mit Blutergüssen übersät, seine Hände 
blutverschmiert. Er kann sich an nichts 
erinnern. Der Münchner Hauptkommis-
sar Waechter nimmt mit seinem Team 
die Jagd nach dem Mörder auf. Doch 
bald verschwimmen die Grenzen zwi-
schen Tätern und Opfern immer mehr, 
und die Ermittler stoßen auf ein altes 
Verbrechen, das nie gesühnt wurde, und 
das seine Schatten bis in die Gegenwart 
wirft. Ein großartiges Krimidebüt der 
Autorin, die mit einem spannenden Fall 
überzeugt. Tipp von Christiane Dreiling




